29 Jahrgang. 


gaſſe Nr. 4 und bei 


M 16317. 


Danzig, 19. Februar. 
Die wahren Ziele. 


— den letzten 8 Tagen hat, wie es ſcheint, in 
den Wählerkreiſen ein Umſchwung e und 
, u zu Ungunſten der Auflöſungspolitik, und dieſe 

endung wird vielfach gerade auf die Einſicht der 
Wähler zurückgeführt, daß die Kriegsgerüchte in der 
Hauptſache lediglich zu Wahlzwecken verbreitet 
worden find. Die Hauptſache wird natürlich die 
ſein, ob der Reichskanzler in dem neuen Reichstage 
eine Majorität nicht nur für das Septennat — die 
hätte er auch in dem alten haben können, wenn er 
nur gewollt hätte —— ſondern auch für ſeine Steuer⸗ 
projecte finden wird. Ein Reichstag, der das Sep⸗ 
tennat annähme, im übrigen aber bezüglich der 
Steuer⸗ und Monopolideale des Reichskanzlers auf 
dem alten Standpunkte ſtände, würde für den 
Reichskanzler der denkbar ſchlechteſte ſein. Die ſchöne 
Wahlparole, welche das Militärgeſetz abgab, wäre 
dann verbraucht und weiter nichts erreicht, als daß 
nicht in 3, ſondern in 7 Jahren, vorausgeſetzt daß 
die Militärverwaltung nicht ſchon früher neue 
Mehrforderungen erhebt, ein Geſetz über die 
Friedenspräſenzziffer vorgelegt werden müßte. 

Wenn die aus den Wahlkreiſen einlaufenden 
Stimmungsberichte ſich als zutreffend erweiſen, ſo 
ſteht auch jetzt ein Reichstag mit einer mittelpartei⸗ 
lichen Majorität nicht in Ausſicht. Wenn Landräthe 
und conſervative Comités ſich herausgenommen 
haben, es als eine oo. zu bezeichnen, wenn 
behauptet wird, da die Neuwahlen zur 
Erreichung anderer Zwecke und Ziele dienen ſollten 
als zur Durchbringung der Militärvorlage, fo 
kann man den Wählern nur rathen, dieſen Ukas 
ſorgfällig zu verwahren, bis der neue Reichstag an 
der Arbeit iſt. Es wird ſich ja dann ſehr bald 
herausſtellen, welche anderen Zwecke mit der Auf⸗ 
löſung erreicht werden ſollten. Man braucht ſich 
doch nur der Thronrede vom 25. November v. J. 

u erinnern, mit welcher der jetzige Reichstag er⸗ 
offnet worden iſt. Damals war mit möglichſter 
Deutlichkeit erklärt, daß die Regierung neue 
Steuervorſchläge zur Deckung der durch das 
Militärgeſetz entſtehenden neuen Ausgaben und zur 
Durchführung der ſeit Jahren geplanten Steuerre⸗ 
formen nur desholb nicht mache, weil fie auf die 

uſtimmung des Reichstages nicht hoffen könne. 

er Kaiſer, hieß es in der Thronrede, habe 
unter dieſen Umſtänden darauf verzichtet, „die 
eigene Ueberzeugung von der Nothwendigkeit 
der bisher erſtrebten Steuerreform von Ein ur 


g zu bringen, jo lange das Bedürfniß nicht 
auch im Volke zur 9 gelangt ſei und 
bei den Wahlen ſeinen Ausdruck gefunden haben wird“. 

Angeſichts dieſer Erklärung iſt das Räthiel 
leicht zu löſen, weshalb die Anfangs von den Con⸗ 
ſervativen wie von den Nationalliberalen für 
leichgiltig erklärte Frage, ob die Präſenzziffer 
ür 3 oder 7 Jahre 1 0 werden ſoll, plötzlich 
2 einer großen Streitfrage aufgebauſcht worden 
ft. Diejenigen aber, die dieſe Aufbauſchung be⸗ 
ſorgen, ſcheinen nicht einmal die neuliche Rede 


des Reichskanzlers im Herrenhauſe geleſen 
u haben, in welcher der Reichskanzler 
ſeiner Hoffnung auf die Beſeitigung der 
jetzt unſere Finanzquellen obſtruirenden Politik 
im Reichstage verſtändlichen Ausdruck gegeben 
hat. Man braucht garnicht in die Geheimniſſe der 


Regierungsbureaus eingeweiht zu fein, um zu w ſſen, 
daß die Steuerprojecte, die von der willfährigen 
Majorität des nächſten Reichstages bewilligt werden 
ſollen, ſich jetzt bereits in Ausarbeitung befinden. 
Am 24. Februar erklärte bekanntlich der Reichs: 
kanzler im Abgeordnetenhauſe. „Mein Ideal ſind 
andere Wahlen, eine andere Majorität.“ Glaubt 
man denn, wenn dieſes erſte Ideal erreicht iſt, der 
Verſuch zur Verwirklichung der weiteren — als das 
letzte hat bekanntlich Fürſt Bismarck ſelbſt das 
Tabakmonopol bezeichnet — lange auf ſich warten 
laſſen wird? Nur politiſche Kinder, ſagte neulich 
— en Herr v. Stauffenberg, konnen dies 
uben! 


Kriegstumultnariſches. 


Das officielle „Journal de St. Petersbourg“ 
erhält folgende Mittheilung: Der franzöſiſche Conſul 
bittet uns, die Nachricht der „Köln. Ztg.“ zu 
dementiren, wonach ein Anſchlag an dem franzd: 
ſiſchen Conſulat in Petersburg alle Franzoſen, die 
zur Reſerve gehören, aufgefordert babe, ſich auf 
dem Conſulat zu melden und ſich für die Einbe⸗ 


Stadt⸗Theater. 


Nicolai's Oper „Die luſtigen Weiber von 
Winvſor“ hat ſich Jahre or. mit einem 
Achtungserfolge begnügen müſſen, bevor ſie durch⸗ 
ann wirkte und nun feit geraumer Zeit zu den 

eliebteſten, alljährlich wiederkehrenden komiſchen 
Repertoiteopern gebört. Referent hat von An⸗ 


fang an die Schickſale dieſer Oper in 
Danzig verfolgt und möchte den h 
Erfolg auf den Zeitpunkt zurückführen, wo 


eine geniale Sängerin, Frau Bürde⸗Neh aus 
Dresden, die Frau Fluih aus der bisher üblichen 
Salonatmoſphäre in das derb Realiſtiſche verſetzte 
und in Shakeſpeare'ſchem Sinne den Schwerpunkt 
auf die Vorführung einer einfachen, aber gewitzten 
Bürgersfrau legte, deren ungebundene, an tollen 


Uebermuth fteeifende Laune mit der Reſerve einer ; 


eleganten Dame nichts zu thun hat. So wird für 
die Rolle an komiſchem Element unendlich viel ge⸗ 
wonnen und das luſtige Gebahren der beiden 
13 erſcheint in ihrer Natur begründet, ohne 
übertrieben und carrikirt zu ſein. Die Auffaſſung 
jener Künſtlerin brach ſich ſchnell Bahn und wurde Ge: 
meingut aller zur Frau Fluth berufenen Sängerinnen, 
mit mehr oder minder Glück, je nach Naturell und 
Talent. Es konnte nicht fehlen, daß die kräfttg 
regliſtiſche Auffaſſung noch weitere Ausſchmückungen 
erfuhr, daß zur Verſtärkung des Effectes noch 
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kaiſerl. Poſtanſtalten des 


ſtändig unbegründet. 

ie Waasen hatte die „Köln. Sehn 
auch aus Btüſſel KEANE, Es war alſo wieder ein: 
mal eine Flunkerei. 5 

Daß unsere Offieiöſen gern bei ausländiſchen 
Blättern Anleihen machen, iſt bekannt. Heute ver⸗ 
breitet der officiöſe Telegraph folgende Londoner 
Nachricht: 

Die „Times“ würde, trotzdem ſich Frankreich und 
Deutſchland bewaffnet gegenüberſtänden und bei den 
Rüſtungen Frankreichs kein Zweifel über deren ſchließ⸗ 
lichen Zweck aufkommen könnte, zwar nicht alle Gefahr 
beſeitigt ſehen, aber doch in einem Wahlſiege des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers ein Friedensomen erblicken, 
„Was die „Times“ in einem Wahlſiege des 
Reichskanzlers erblickt, iſt natürlich vollſtändig 
irrelevant; da aber die Officiöſen fortwährend aus⸗ 
ländiſche Meinungen ins Feld führen, ſo möge auch 
einmal eine ſolche Stimme Raum finden, die über 
den angeſtifteten Kriegslärm ſich ein wenig anders 
äußert. Der „Pol. Corr.“ wird aus Petersburg 
geſchrieben: 

Es iſt zu erklären. daß man bier, ohne irgend 
Jemand zubeftörender Projecte zu verdächtigen. nicht 
in der Lage iſt, die gegenwärtige Situation optimiſtiſch 
zu beurtheilen, umſoweniger, als von Berlin aus das 
ſehr gefährliche Kane unternommen wurde, Die Volkg⸗ 
leidenſchaften auf beiden Seiten des Rheins im Jutereſſe 
der dentſchen Wahlcampagne durch alarmirende Dar⸗ 
stellungen zu entfachen. 5 

Was ſagen die Berliner Officiöſen dazu, daß 
fie jo erkannt worden find? Dieſe „auswärtige“ 
Stimme wird freilich kein officiöfer Telegraph und 
kaum ein gouvernementales Blatt weiter tragen. 
Iſt es aber nicht auf das tiefſte zu beklagen, daß das 
gewiſſenloſe Treiben unſerer tendenztöſen Schwarz⸗ 
färber thatſächlich dazu beigetragen hat, daß man 
in Petersburg die Lage „weniger“ optimiſtiſch ans 
ſieht? Iſt es zu viel geſagt geweſen, daß dieſes 
Treiben die Situation verſchärfen werde und müſſe? 

Werden die Kriegsſchreier jetzt, nachdem die 
officiöfe „Pol. Corr.“ jo deutlich conſtatirt hat, daß 
der zu Wahlzwecken inſcenirte Kriegslärm beige⸗ 
tragen, die optimiſtiſche Auffaſſung der Lage zu ver⸗ 
ringern, endlich einmal zum Bewußtſein der furcht⸗ 
baren Verantwortlichkeit kommen, tie fie auf ſich 
geladen? Und wird das Volk endlich einſeben, wer 
diejenigen ſind, die ſeine Sicherheit bedrohen? Wird 
es übermorgen das gebührende Verdict über dieſes 
Treiben fällen? 


Die Berufung des Reichstags. 


Die Ankündigung verſchiedener Blätter, wonach 


die Berufung des Reichstags mit dem 1. März er⸗ 
folgen ſoll, iſt unzutreffend. Richtig dagegen iſt, daß 
die Regierung dringend wünſcht, den Reichstag früh⸗ 
zeitig genug einzuberufen, um, wenn irgend angäng⸗ 
lich, die Militärvorlage bis zum 1. April, mit 
welchem ohnehin die Oſterferien beginnen, fertig zu 
ſtellen. Von der beabſichtigten Erreichung dieſes 
Zieles war auch die Feſtſetzung des Zeitpunktes 
der Neuwahlen abhängig. Es wird indeſſen auch bei 
aller Beſchleunigung der Stichwahlen und etwaiger 
Nachwahlen die Berufung vor dem 8. März ſich 
kaum ermöglichen laſſen. 


Der Geſetzentwurf über die Verwendung gefund- 
heitsſchädlicher Farben 

bei der Herſtellung von Nahrungsmitteln ꝛc. iſt ein 
Gegenſtand von großer Wichtigkeit und tief ein⸗ 
ſchneidender Bedeutung für weit umfaſſende Kreiſe 
des Handels und der Induſtrie. Bekanntlich handelt 
es ſich darum, durch den Entwurf die kaſſerliche 
Verordnung über die Verwendung giftiger Farben 
vom 1. Mai 1882 zu ergänzen und zu vervoll⸗ 
kommnen. In der Begründung ſind denn auch die 
Hauptpunkte aufgeführt, in denen ſich das Geſetz 
von der bisherigen Verordnung unterſcheidet. Es 
iſt der Begründung ferner eine umfaſſende Erläu⸗ 
terung techniſcher Art beigegeben, welche ſich auf 
die Erfahrungen und Anträge von Handels⸗ und 
Gewerbekammern, vom Verein zur Wahrung der 
Intereſſen der chemiſchen Industrie Deutſchlands 
. und viele intereſſante Aufſchlüſſe über die 

taterie und zwar nicht nur für Sachkenner, ſondern 
auch für weitere Kreiſe enthalten. Die Einleitung 
verbreitet ſich über Farbſtoffe, Farbzubereitungen 
und über das Färben und Bedrucken von Ge⸗ 
ſpinnſten und Geweben. Daran ſchließen ſich dann 
techniſche Erläuterungen über einzelne Beſtimmungen 
des Geſetzes, welche ſich auf alle Einzelheiten in 
eingehendſter Weiſe erſtrecken. 


ECC ]²¹ y abe A hn7 70] Don Au Nr 220. Fr 
mancherlei Details hinzugeſetzt wurden, die fich eine 
Sängerin von der anderen abſah. Nur liegt dabei 
die Gefahr nahe, daß ein ewig erregtes, faſt 
athemloſes Spiel den Geſang etwas beſchädige, 
beſonders wenn das Stimmmaterial kein großes 
iſt. Es ſteigt dann leicht die vollwichtige Opernrolle 
ur Dperettenpartie herab. So viel ſteht aber feſt, 
aß routinirte Sänger heute in den meiſten Fällen 
das Zeug dazu haben, der Oper Nicolai's in der 
That eine beluſtigende . zu geben, wozu die 
reizende, melodiöſe und charakteriſtiſche Muſik das 
ihrige reichlich beiträgt. 

Die geſtrige Vorſtellung ging recht flott von 
ſtatten und verſetzte das Publikum in die beſte 
Laune. Frau v. Weber war bereits im vorigen 
Winter eine talentbegabte Inhaberin der Frau Fluth. 
Auf der Grundlage ihres feurigen Temperaments 
und ihrer großen Spielfertigkeit würzte ſie die 
Rolle mit einer Fülle drolliger, die Lachluſt beraus⸗ 
fordernder Nüancen, ſpeciell in der Arie, wo ſie ſich ihr 
Verhalten beim Stelldichein mit dem dicken Ritter vor⸗ 
‚hreibt, dann in dem erſten Finale, worin die luſtige 
Frau ſich in eine böſe Kantippe verwandelt und dem 
Gatten die Hölle heiß macht, was allerdings zum 
Theil mit Aufopferung des tonlichen Elementes ge⸗ 
fi,ab, endlich in der Scene mit dem eiferſüchtigen 
Gatten, der unter dem Hohne der Ehehälfte den 
Waſckkorb vergebens durchſtöberte. Das Alles wirkte 
ſehr beluſtigend und war begleitet durch die bei Frau 


Sonnabend, 19. Februar. 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh, — Beſte 
ne und Auslandes angenommen. — Prei 


f bereit zu halten. Dieſe Nachricht iſt voll ; 
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Die Kampfesweiſe der Gonvernementalen 
wurde a. Tage von dem Candidaten der Frei⸗ 
ſinni Coitbus⸗Spremberg, dem Stadtver⸗ 
ordnefenvorſteher Juſtizrath Frommel einer, treffen: 
Re Art unterzogen. Wir entnehmen der Rede 
olgendes: 0 
„Wenn es ſich nur um die Frage, ob drei 
oder ſieben Jahre, handeln würde, und wenn nicht 
unendlich mehr auf dem Spiel ſtände, dann ſtände 
ich nicht hier. In der That, es gehört heutzutage 
ſchon ein gewiſſer Muth dazu, ſich nur überhaupt 
als liberaler Mann zu bekennen. Kein Ver⸗ 
brechen iſt zu ruchlos, daß es uns nicht angelogen, 
kein Schimpfwort iſt zu gemein und zu ſchmutzig, 
als daß es nicht täglich den Liberalen an den 
Kopf geworfen würde, und das nicht etwa in den 
rohen Kreiſen des Pöbels, ſondern gerade in den 
Kreiſen, die ſich ſelber als die „beſſeren“ bezeichnen. 
Vaterlandsloſes Geſindel ſeien wir, Verräther an 
Kaiſer und Reich, heimliche Republikaner im 
Bunde mit den Erbfeinden des Reiches, Feinde und 
Haſſer der Armee, im Solde des Auslandes, Söld⸗ 
linge des großen Kapitals, rothe Demagogen, Haß 
und en leiten unſere Entſchlüſſe und ver⸗ 
binden uns mit den reichsfeindlichen Parteien, 
Sklaven des Centrums ſeien wir und jenes furcht⸗ 
baren Fabelweſens, das; ſich Eugen Richter nennt, 
und wie die Schmähungen ſonſt noch lauten. 
Neben dieſer entſetzlichen Verrohung geht ein 
Götzendienſt einher, der nicht minder ekelhaft iſt. 
Man kann heut unbeſorgt in jeder Geſellſchaft 
äußern, man glaube nicht an die Allwiſſenheit 
Gottes, es wird Niemand daran Anſtoß nehmen; 
ſobald man aber in „guter“ Geſellſchaft die Be⸗ 
merkung wagt, der Furſt Bismarck habe ſich in 
dieſem oder jenem Punkte geirrt, ſofort wird ſich 
ein neuer Sturm der Enirüftung erheben, der für 
den Unbeſonnenen leicht bedenklich werden kann. 
u Verſammlung in Charlotten⸗ 


burg neulich nach einer Rede des Hrn. Joſeph 
Cremer ein Hoch ausgebracht auf „den zweiten 
Regenten, Se. Majeſtät v. Bismarck!“ (Hört, hört!) 
in Zeiten, wo der Volkscharakter jo bis zur 
ſtenfmannung heruntergekommen it, hat es 
hen, der noch einen Funken von Mannesehre 
Ruth im Leibe hat, einen unwiderſtehlichen 
ütreten, Farbe zu bekennen und zu zeigen, 
ein liberaler Mann ſein könne, ohne ein 
fein. Dieſem Anreiz bin ich erlegen, 
ech lange an der Kraft gezweifelt habe 
8 fle, jene ruchloſen Schmähungen etwa 
er g unmittelbar hinnehmen zu können, 
ohne d e ſofort die ihm gebührende 
Ankwort zu geben. 1 
Ich habe niemals mit dem Ausland ſympa⸗ 
thiſirt, weder 1863/64, wo ich im Abgeordneten⸗ 
hauſe war, mit den Dänen, noch 1870 mit den 
Franzoſen — das hat überhaupt kein liberaler 
dentſcher Maun gethan, und wer das immer ſagt, 
ſpricht die Unwahrheit — ich habe nie einen freund⸗ 
lichen oder hilfeſuchenden Blick ins Ausland ge⸗ 
richtet und gehöre namentlich nicht zu den national⸗ 
liberalen Culturkämpfern, welche den Papſt, deſſen 
Einfluß im Reiche ſie Jahre lang aufs heftigſte 
bekämpft haben, heute anwinſeln, er möge für gute 
Wahlen ſorgen. Das katholiſche Centrum hat dem 
Papſte erklärt, daß es dem Papſte in weltlichen 
Dingen nicht gehorchen werde, evangeliſche Parteien 
rufen die Hilfe des Italieners an und verhandeln 
mit ihm über den Preis. Und dieſe Geſellſchaft 
nennt uns vaterlandslos! Wahrlich, es wird immer 
ſchöner im deutſchen Reich!“ 


Die Nationalliberalen und Antiſemiten. 


Herr v. Bennigſen hat in Stade geſagt: daß 
man, wie es verſucht worden iſt, von einer Partei 
Stöcker⸗Bennigſen ſprechen könne, daran glaube 
doch kein Menſch. „ habe“, ſo erklärte Herr 
v. B., „mit Stöcker nichts zu thun und gemein und 
will auch mit ihm nichts zu thun haben.“ Das iſt 
ja recht ſchön; aber in Berlin haben die Freunde 
des Herrn v. Bennigſen die Herren Wald. Wolff, 
Prof. Evers und Major a. D. Blume, die Helfers⸗ 
helfer der Herren Stöcker, Wagner, Cremer, als 
Candidaten aufgeſtellt. In Siegen haben die 
Nationalliberalen auf einen eigenen Candidaten 
gegen Stöcker verzichtet und wollen dieſen auf 
Grund des auch von Hrn. v. Bennigſen ausdrücklich 
gebilligten Wahlcartells in den Reichstag wählen. 
Hat Herr v. Bennigſen u mit den National- 
liberalen in Berlin und in Siegen nichts zu thun 
und gemein? 


v. Weber immer erfreuende muſikaliſche Sicherheit 
und geſangliche Behendigkeit. — Die mehr behäbige 
rau Reich iſt nur ein mar 5 Humors und des 

itzes der Frau Fluth. Frau Stemmler⸗Wagner 
9 57 ihren wirkſamen Alt für die muſikaliſch 
wichlige Rolle mit gutem nn ein und war 
auch rebt, einen heiteren Ton anzuſchlagen. 
Das Lied vom Jäger Herne ſchien bei der Tiſch⸗ 
geſellſchaft auf der Bühne, für die es doch beſtimmt 
war, keinen Anklang zu finden. Dieſe fand das 
Plaudern gemüthlicher, als das Zuhören. Man 
ſollte doch ſolche Störung der Illuſion vermeiden. 
— Als Sir John Falſtaff gaſtirte der Baſſiſt 
Herr Düſing vom Hoftheater in Schwerin und 
brachte im Ganzen einen befriedigenden Ein⸗ 
druck hervor, wenn auch die Cultur der 
Stimme noch eine Erweiterung wird erfahren 
müſſen. Es wird noch eine feſte Intonation und eine 
unbedingte Reinheit des Geſanges vermißt, aber 
der kraftige Baßklang an ſich war der Pattie günſtig. 
Der Umfang der Stimme ſcheint mehr nach der 
Tiefe, als nach der Höhe zu ae Das tiefe E, 
welches der Sänger in dem Trinkliede hören ließ, 
war wirkſamer als manche höher liegende Stelle. 
Sn dem Buffoduett gab ſich eine tüchtige ſchau⸗ 
pieleriſche und geſangliche Gewandtheit zu er⸗ 
kennen. Doch wird es nöthig ſein, um über den 
Grad der ſtimmlichen Ausbildung des Hen. Düſing 
ins Klare zu kommen, ihn noch in einer ruhigen, 


ungen werden in der Expedition Betterbagen 
j . er pro Quartal 4,50 , durch die Poft bezogen 5 4 — Jnſerate ko 
— Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


am 16. Februar iſt in 
von dort eingetroffenen 
auf das glänzendſte und mit großer Beg 
alle N 
allen 
werk ſtatt. In den größeren Städten wurden Geld⸗ 
ſammlungen für Hoſpitäler, Stadthäuſer und andere 
öffentliche Bauten geſammelt, und viele Eingeborene 
ließen Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke an die 
Armen vertheilen. In manchen Eingeborenenſtaaten 
wurden die Zölle anläßlich des Jubiläums abge⸗ 
ſchafft. In Calcutta fand eine großartige Illumt 
nation ſtatt und der Vicekönig, begleitet von ſeinem 


Abend ⸗Ausgabe. 


Eugliſche auswärtige Fragen. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde geſtern aber⸗ 
mals eine Reibe von Fragen bezüglich der äußeren 
Politik an die Regierung a8 et. Unterſtaats⸗ 
Alder r Ferguſſon erklärke in Beantwortung der⸗ 
elben, das Recht des Khedive von Aegypten, 
enden ea und Handelsconventionen mit 
remden Mächten abzuſchließen, inſoweit dieſelben 
nicht mit politiſchen Verträgen des Sultans oder 
mit deſſen Souveränetätsrechten über Aegypten im 
Widerſpruch ſtänden, werde von der engliſchen 
Regierung anerkannt, die Angelegenheit ſei durch 


Firman vom 2. Auguſt 1879 ausdrücklich geregelt. 


Was die Abſteckung der Grenze zwiſchen China und 


Birma anbelange, ſo werde jedes Fortſchreiten der⸗ 
ſelben durch die zur Zeit noch in Oberbirma 
herrſchenden Zuſtände verhindert. Der Sklaven⸗ 
handel im Rothen Meere dauere noch fort, habe 
indeß in Folge der Wachſamkeit der engliſchen 
Kreuzer abgenommen. Hierauf begann die Be⸗ 
rathung des Adreßberichts, wobei Labouchere das 
geſtern angekündigte Amendement über die Ver⸗ 
faſſungswidrigkeit der Schritte der Regierung zur 
Verhinderung der Abdankung des Fürſten Alexander 


von Bulgarien beantragte. 


Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung ging 


uns nachſtehendes Londoner Telegramm zu: 


London, 19. Februar. (W. T.) Das Unterhaus 


lehnte den Antrag Labouchere's betreffs der Haltung der 
Regierung bei der Abdankung des 


ürſten von Bul⸗ 
arien ab. Ferguſſon erklärte, England habe die 
pfer Rußlands für Bulgarien anerkaunt, mußte aber, 


ſo lange die Erhaltung des Fürſten möglich, den 
ausgeſprochenen Wunſch des 
England war hierbei von perſönlichen oder Familien⸗ 
intereſſen in keiner Weiſe beeinflußt, es zog nur die 
natisnalen Intereſſen und Verpflichtungen in Er- 
wägung. Die bulgariſche Regentſchaft hat ſich unter 
Schwierigkeiten überraſchend bewährt und dadurch 
Englands Bemühen für die Erhaltung 
hängigkeit 
Lord der Schatzkammer Smith fügte \ 
ſuchte niemals Oeſterreich zum Kriege zu verleiten, 
es erſtrebe die Erhaltung des Friedeus und die 
Erfüllung der Verpflichtungen. 


andes berückſichtigen; 


der Unab⸗ 
Der erſte 


Bulgariens aut gte i 
inzu, England 


Das Regierungs jubiläum der Königin Victoria 


he ſoweit die bis jetzt 
achrichten reichen, über 


worden. Ueberal ein 
rten fand Abende Mıminatt n = Feu 


Rath und anderen hohen Beamten, machte eine 


Umfahrt durch die Stadt. 


In Calcutta wurde eine Parade über die 
Garniſon abgehalten. In der Kathedrale fand ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt. 55 allen chriſtlichen Kirchen, 
in allen Tempeln der Parſen und Nane ſowie 
in fämmtlihen mohamedaniſchen Moſcheen fand 
gleichfalls eine religibſe Feier ſtatt. Auch mehrere 
religiöfe Umzüge, wobei kirchliche Geſänge zu Ehren 
der Königin gehinnen wurden, wurden in der Stadt 
abgehalten. Aehnlich wurde das Jubiläum in allen 
indiſchen Städten gefeiert. Außer daß viele Sträf⸗ 
linge gänzlich begnadigt wurden, erhielten eine 
große Anzahl eine Verkürzung ihrer Strafzeit. Die 
„Gazette of India“ ma die Gründung eines 
neuen Ordens für literariſche Verdienſte der indi⸗ 
ſchen Eingeborenen bekannt. 

In Mandalay in Birma wurde das Jubiläum 
ebenfalls mit vielem Gepränge gefeiert. Es wurde 
u. a. eine Kürzung der Strafzeit vieler militäriſcher 
und bürgerlicher Sträflinge verkündet. a 


Ventſchland. x 
Berlin, 18. Febr. Zu welchen Dingen die 
Hereinziehung des Kaiſers in den Wahlkampf 
führt, ergiebt ſich aus einer Privatmeldung aus 
Lübeck. Von freiſinniger Seite war in einem An⸗ 
ſchlag auf die Bemerkung Bezug genommen, mit 
welcher der Kaiſer auf dem Hofballe die Einbe 
rufung der Reſerven behufs übung mit dem 
Mehrlader ankündigte und hinzufügte, daß dieſe 
Maßregel keinerlei kriegeriſche Bedeutung habe. Es 
war das mit dem Zuſatz veröffenrlicht worden, der 
Kaiſer habe geſagt: es werde keinen Krieg geben. 


getragenen Partie zu hören, etwa als Saraſtro. 
Das biedere Bürgerpaar, der von Eiferſucht ge⸗ 
plagte Fluth und der etwas ſpieß bürgerliche, den 
Werth eines Schwiegerſohnes .. Pfunden 
ſchätzende Reich, fand in den Herren Brodmann 
und Rodmann gewandte, den richtigen Charakter 
wohl treffende Vertreter, die auch den muſikaliſchen 
Anſprüchen genügten und durch Beifall ausgezeichnet 
wurden, erſterer nach dem ſtimmlich effectvoll durch⸗ 
eführten Duett mit Falſtaff, das immer ein Lieb⸗ 
ingsſtück des Publikums iſt, letzterer durch das 
gleichfalls ſebr wacker geſungene Duett mit Fenton, 
in dem ſich auch Herr Wickert mit ſeiner 
äußerſt wohllautend gefärbten, dabei tadellos reinen 
Cantilene auszeichnete. Auch weiterhin ſang 
Herr W. bei glücklicher Stimmdispoſition, den 
lhriſchen Monolog im zweiten Act und das ſich an⸗ 
ſchließende zärtliche Duelt mit Anna, eine Partie, 
für die ſüß quellende Stimme und für das ſinnige 
jugendliche Weſen des Fräul. Forſter wie ge⸗ 
ſchaffen. Die ſpätere Arie war den Zubörern durch 
jene Eigenſchafien nicht weniger ſympathiſch. — Noch 
ſind zu erwähnen die epiſodiſchen Rollen des Junkers 
Spärlich und des Dr. Cajus, deren komiſcher Wir⸗ 
kung die auf ſolchem Ge. iete excellirenden Herren 
Schnelle und Retty nichts ſchuldig blieben. Unter 
Herrn Weingartners aufmerkſamer Leitung waren 
auch die Leiſtungen des Chors und des Occheſters 
lobenswerth. M. 


Thatſächlich hat fih das auch als völlig richtig 
erwieſen. Die am 7. einberufenen Reſerven ſind 
zum größeren Theil bereits heute munter 
und vergnügt wieder entlaſſen worden, fo 
daß die damaligen Aeußerungen, als ob 


Becker, daß Herr Becker Vorſtandsmitglied der conſer⸗ der ſtädtiſchen Verwaltung pro 1887/88 ſchließt in 
vativen Partei und daß der rufende Spaßmacher allem] [Einnahme und Ausgabe auf 3 573 000 Mk. ab 
Vermuthen nach ein politiſcher und Stammtiſchfreund (gegen das Vorjahr mehr 213 700 Mk.). Auf die 


= nferhatibe 1 1? 8 6 ; a 2 7 2 
Del fed ger de dee e 15 ja einzelnen Wann eee vertheilen ſich Ein⸗ 
am 21. zeigen! Hier iſt die Brunnenvergiftung zu finden, nahme und Ausgabe wie folgt: 


die unſerem Kaiſer genehm ſind. Unſere Gegner, die 
Freiſinnigen, ſind zwar anderer Meinung; ſie haben 
nichts eier in ihren Verſammlungen uuſere 
Meinungen herunterzuziehen. In längerer Polemik bes 
ſchäftigte ſich dann Herr Claaſſen mit dem Redacteur 


die Ausbildung mit dem Mehrlader nur ein Vor⸗ e! | ien Eine anne ee er ea nee lebten freifinnigen Wähler-Ber- 
wand für die Einziehung der Reſerven ſei, ſich als Bon. 75 5 ſo ‚oft ſpricht 5a, dies reizende 4. = ſammlung gewagt hatte, den Herrn Leitern der Gonfer: 
: 2 iſpiel wollten wir unſern Leſern und Wählern nicht 15 4 vativen etwas den Spiegel vorzuhaten und ihre Ueber 
völlig grundlos erwieſen hat. Nichtsdeſtoweniger | vorenthalten. Kämmerei⸗Fondds . . 531076,88 467 019,47 bebung, Cenſoren der Gefühle liberaler Bürger fein 
haben die Cartellparteien in Lübeck, die dort wie * Wieder ift ein Achtundvlerziger mit dem Tode ab: | Bann eaahalteh 184800 208 32600 | zu mollen, kurz zu darakterifiten. deer Claaſſen 
überall nur von der Beunruhigung der Wähler | gegangen in Görz, im öſterreichſſchen Küſtenlande, ſtarb Mili dre e ee 1 — 8 208 326,00 freut ſich, daß er nach feiner Meinung in den 
ihren Sieg erwarten, an den Reichskanzler um [am 8. Februar im 82. Lebensjahre Dr. med. und phil. Polizei. B a” ung 50 19 858,00 | früheren conſervativen Verſammlungen den Nagel auf 
ilfe telegraphirt und von dieſem zwar die Ermäch⸗ | dart Munde. In Freiberg . ©. geboren, leitete er in en 67 409.00 | pen Kopf, getroffen abe Cr meint, baß baß ben Bor, 
Agung erhalten, zu veröffentlichen, daß die „Er: | den 30er und A0er Jahren eine Kaltwafterheilanftalt in n 1000 65 44400 ſtdenden der freiſtun gen Wöbler⸗Verſammlung beſonders 
zählung von der fraglichen Aeußerung des Kaſſerz ee E. 75 Pabel Ne n 18 898.50 60 356.00 feng e ae 1 . 9 n 
unwahr jet", die poſilive Aeußerung des Kaiſers 997 — tet en über und betheiligte in den eee eee 2 12 365,26 wenn er ſich ſe und alle anderen Hei innigen be⸗ 
Den deen ee een, unterläkt aber. det i n 1 849 an dem Volksaufſtand, wobei er am Kapitalvermögen u. Schulden⸗ 1 wolle, am 21. d. M. ſtatt Herrn Schrader Herrn 
e ſchwer verletzt wurde. Unter vielen Mühſalen il 3 0 ohm zu wählen. Der nächſte Redner war Herr 
Reichskanzler. Der Eifer, mit dem ſich der Reichs⸗ gelang es ihm, m iehen und Amerika zu erreichen. Sch F 3 u Divifiongpfarrer Köhler. Derſelbe rügte zunäcit in 
Br 5 den r einmiſcht, ‚äbt aur 20 800 jomohl a 3 Ipäter a Kine vor 2 ie Juſchläge zur Grund⸗ und Ge: 3 003,38 666 859. dente nee daß einzelne. Perfonen a 470 fe 
enüge erkennen aß er ſeiner Sache in keiner 9 Jahren erfolgten ehr nach Europa hat er - z rent wahrnehmen konnte, nur ein betrunkener Arbeiter. 
Weise ſicher iſt. Das ift alles. er meiſt literaxiſch, RE auf dem Gebiete der er ee nn ee der ſpäter wegen Ruheſtörung aus dem Saale entfernt 
W. T. Berlin, 18, Februar. Der Bundes rath, N Aeg = W ber eb am Dlivgertbor. . 70 600.00 122 80000 wurde) ſich bei dem Hoch auf den Kaiſer nicht erhoben 
äftigt, was ihm bis an da nde ſeine . Lebens- 2 An J 


) hätten. Redner hob „daß es bei d 
welcher am 17. d. M. unter dem Vorſitz des Staats⸗ Pegel. in der Gandurube . 4900.90 5 909.00] Pezmnaligen Waben act aum police Stade fondern 


miniſters, Staatsſecretärs des Innern v. Bötticher Eben Hi FF 1881 a Arbeitsbauß . . . . + - 13 500,00 78 700,0 | um eine „patriotiiche That“. handle. Es müßten daher 
eine Plenarſitzung abhielt, ertheilte in derſelben | Waſſerheilanſtalt, welche ihm zu einem ziemlichen Ver: Wohnungsſteuer 143 200,00 2200,00 Alle für folche Candidaten ſtimmen, die dem Kaiſer an⸗ 
dem Geſe Ann wegen Abänderung des Reichs⸗] mögen verhalf. f Gasanſtalt . . „ . . 519 2 70 830 305 genebmn find. Es fei ein Frevel, wenn man für 
beamtengeſetzes und den Entwürfen von Geſetzen „IOſtafrikaniſche Geſellſchaft.] Wie die „Weſ. . hr ae = 14100 A 14805 indthorſt⸗ Richter Grillenberger, und wie die 
für Elſaß⸗Lothringen: über die Errichtung öffent: | Ztg.“ schreibt, iſt jetzt, wo die Neuconſtitufrung der desen er waltung. 91700 766,20 wenig, berühmten Namen  fonft lauten. eintrete. 
licher Darlehnskaſſen, über die geſetzlichen Feierkage, | Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abgeſchloſſen iſt, ede 1183 34700 35 300,00 | Der Ain en ne ſei viel zu ſchön für die 
und über bie Feſiteang der Enijchäbigungen im die Auen, des derjelben = März 125 für | Det von Diltäwperfonen . 20000%/ĩ̃ F ee dne e, Yet Waams 
die urſprüngli on Dr. Peters erworbenen Die Einnahmen aus der Waſſerleitung ſind x 6 


Falle der Zwangsenteignung, die Zuſtimmung und 
genehmigte die Wiederholung der ſtatiſtiſchen Auf⸗ 
nahme des Heilperſonals, des pharmazeutiſchen 
Perſonals und der pharmazeutiſchen Anſtalten, 
ſowie die Errichtung einer ſtändigen Pharmakopoe⸗ 
Commiſſion. Hierauf wurde über die Zollbehand⸗ 
lung der in öffentlichen Niederlagen oder in Privat⸗ 
lagern unter amtlichem Mitverſchluß durch Umpacken 
der Colli leer gewordenen Umſchließungen und der 
zur Verpackung der lagernden Waaren aus dem 
freien Verkehr in ſolche Lager eingebrachten Gegen⸗ 
ſtände Beſchluß gefaßt. Der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Verwendung geſundheitsſchädlicher 
en bei der Herſtellung von Nahrungsmitteln, 
enußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden und der 
Antrag Heſſens wegen Abänderung der Statuten 
der Bank für Süddeutſchland wurden den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. 
* [Der Geh. Ober baurath Gercke] iſt im 
62. Lebensjahr heute in Folge eines Gehirnſchlages 
verſtorben. Der Verſtorbene war einer der älteſten 
vortragenden Räthe in der oberſten Verwaltung 
des Bauweſens. 


traten“ ſagen. Dieſe kommen ihm gerade jo vor, wie 
der Fuchs, der dem Habn den Kopf abbeißt und zu ihm 
ſagt, ich habe dich lieb. Bei den Demokraten herrſche 
ein Terrorismus, der ſchrecklich ſei Von auswärtigen 
»lättern würden Richter und Rickert als die „beiten 
Franzoſen“ bezeichnet; ſie werden für beſſere Franzoſen 
bezeichnet, als die Franzoſen es ſelber ſind, daher weg 
mit ihnen von dem politiſchen Gebiet, hinter die Schreib⸗ 
tiſche mit ihnen! Nachdem Redner nun die Mitglieder 
der Cent rumspartei und die Socialdemokraten erſucht 
hatte, mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen Hand in Hand bei 
der Wahl zu geben, meinte derſelbe, ſolche Leute wie 
unfere „Demokraten“ würde man in Frankreich lonchen, 
ſie ſeien eine Schwach für das Vaterland! — Als 
Gaſtredner ſprach darauf Hr. Pfarrer Heinrici 
aus Schadwalde, der ebenfalls vornehmlich gegen 
die en polemiſirte, die Socialdemokraten 
um freundliche Unterſtützung der onfervativen 
bat und in der aus conſervativen Zeitungen und Reden 
längſt bekannten Weiſe über das Septennat ſprach Dar⸗ 
auf ſchloß Herr Claaſſen die Verſammlung mit der Auf⸗ 
forderung, für die Candidatur des Hrn. Böhm zu wirken. 

*Anglücksfall.] Von einem ſchwe en Unfall wurde 
geſtern der Arbeiter Albert Lakowski aus Conrads hammer 
betroffen. Er hatte in Gemeinschaft mit einem anderen 
Arbeiter im Walde bei Couradshammer an einer ab⸗ 
ſchüſſigen Stelle einen Wagen mit Kies beladen; der 
Wagen kam in's Rollen, L. lief neben demſelben her, 
ſtrauchelte und fiel ſo unglücklich, daß ein Rad ihm unter 
der Hüfte über den Körper fortging. Er wurde nach 
dem Stadt⸗Lazareth geſchafft, woſelbſt ein Bruch des 
linken Oberſchenkels, Beckenbruch und ſchwere innere 
Verletzungen conſtatirt wurden. 

Il Feuer.] Das geſtern Morgen entftandene und 
bereits gelöſchte Feuer in Stadtgebiet Nr. 104 erholte 
ſich während der Vormittagsſtunden wieder und brach 
in den noch nicht ganz verbrannten Stroh: und Heu⸗ 
reſten von neuem aus. In Folge deſſen rüate die Fener⸗ 
wehr um 12 Uhr Mittags mit einer Spritze aus, löſchte 
den Brand ab und kehrte 4% Uhr Nachm wieder zurück. 

[Polizeibericht vom 19. Februar.] Verhaftet: ein 
Mädchen wegen Diebſtahls, 14 Obdachlose, 8 Bettler, 
1 Betrunkener. — Geftohlen: 2 Handbeile, 40 Salz⸗ 
ſäcke. — Gefunden: 1 Herrenhandſchuh. 1 Portemonnaie 
mit Inhalt. Abzuholen von der Polizei⸗ Direction. 

SS Neuſtadt, 18. Februar. Bei der heute unter dem 
Vorſitze des Propinzialſchulraths Dr. Kruſe ſtattgehabten 
Abiturienten⸗Prüfung erhielten von ſieben Ober⸗ 
5 fünf das Zeugniß der Reife, und zwar: 

öhrig, Sylbeſter. v. Dekowski v. Zelewski v. Sochows ki. 
Den Oberprimanern Böhrig und Sylveſter wurde die 
mündliche Prüfung auf Grund des guten Ausfalls ihrer 
ſchriftlichen Arbeiten erlaſſen. — Heute wurde hier ein 
gut gekleideter junger Mann verhaftet, welcher angab, 

andtke zu beißen und von der 5. Escadron (Langfuhr) 
des Leibhuſaren Regiments Nr. 1 deſertirt zu fein. 

8 Marienburg, 18. Febr. An der geſtern im hieſigen 
Seminar begonnegen erſten Volksſchullebrervrüfung 
detheiligten ſich 35 Seminar-Abiturienten und 3 Bewerber. 

ꝙGrandenz, 18. Februar. Zu meiner ‚geftrigen 
Correſpondenz babe ich beute berichtigend nachzutragen. 
daß die Bataillone nicht um 21, ſondern um 32 Mann 
vermehrt werden jellen. Dazu erhält das betreffende 
Regiment noch ein neues Bataillon. 

Schwetz Brombernes Kreisgrenze, 16. Februar. 
Ein bedauernswerthes Unglück ereignete ſich geſtern auf 
dem Gute Waldau. Mährend Leute beim Heraus⸗ 
nehmen von Kartoffeln aus den Mieten beſchäftigt 
waren, ſchickte der die Arbeit beaufſichtigende Vogt zwei 
Mädchen unter die ſtehengebliebene gefrorene Erde, um 
die etwa dort zurückgebliebenen Kartoffeln aufzuleſen. 
Wabrend deſfen brachen die Schollen zuſammen und 
verſchütteten die Mädchen, welche ſofort 985˙* 


wurden. 8 

Thorn, 18. Februar. Die gewerbliche Fort⸗ 
bildungs ſchnle zählt jetzt bereits 363 Schüler. Da nach 
den Beſtimmungen der Behörde eine Klaſſe derſelben 
nur ca. 25 Schüler umfaſſen ſoll, werden wahrſcheinlich 
zu den bisherigen 11 Klaſſen noch 2 neue Klaſſen einge⸗ 
richtet werden müſſen. Die Einrichtungskoſten der Schule 
betragen ca. 1700 4; die dauernden Ausgaben find auf 
ca. 6000 & pro Jahr veranſchlagt. — Die Thorner 
Eredit Geſellſchaft Prowe u. Comp. hielt geſtern eine 
Generalverſammlung ab, in welcher der Geſchäftsbericht 
pro 1886 erſtattet wurde. Nach demſelben beträgt das 
Actienkapital 300 000 4 und die beiden Neſervefonds 
50 864 „ Ende 1886 waren ein Wechſelbeſtand von 
322 944 4, ein Lombard⸗Conto von 381052 M und an 
Depoſiten 62) 916 & vorhanden. Den Actionären kann 
eine Dividende von 18. gezahlt werden. 

— Wie die „Th. O. Z.“ erfährt. iſt neuerdings da⸗ 
von Abſtand genommen worden, für das 21. und 61. Ne⸗ 
giment 4. Bataillone zu bilden, es ſollen nunmehr das 
14. Regiment (8 Inf Brigade) und das 129. Regiment 
(7. Inf.⸗Brigade) 4. Bataillone erhalten. Das 4. ataillon 
des 14. Regiments ſoll in Strasburg das des 129. 
giment8 de Veste Sarailon, ö ere 75 er ! 

endant der biefigen Reichsbankſtelle Hr. N 
3 Eon ab 1 * Reichsbankſtelle in Tilſit als erſter 
orſteher verſetzt. Ne 

Königsberg, 18. Februar, Heute bat die Einführung 
des Polizeipraſidenten v. Brandt durch den Regie⸗ 
tuugSpräfdenten Studt_in Gegenwart a ſämmtlichen 
Beamten des oli duns aten en. ns 3. 

* Der Landgerichtsdirector Lölfler, in Eſſen iſt zum 
Senats⸗Präſidenten bei dem rie in 
kunig bre und der Rechtsanwalt Dr. Krauſe daſelbſt 

Notar ernannt worden. 
sig Bromberg, 18. Febr. Der Verluſt, den der 
biefige Fredit⸗Verein (G. Völgzke) durch den Zimmer⸗ 
meiſter Maut ſchen Concurß, der vor einigen Monaten 
bier ausgebrochen ift, erleidet, beträgt 33 380 4; zur 
Deckung dieſes Ausfalls mußte der Reſervefond ange- 

riffen werden, außerdem erhielten die Mitglieder dieſes 
ereins bezw die Actionäre diesmal leine Dividende 


Vermiſchte Nachrichten. i 
„Nordenſtiöldl, der bekannte Norbpolfabrer, ist 
in DR angekommen, wo er einige Tage zu verweilen 
bedenkt. 
"— * Prof. Heinrich Brugſchl, der verdienstvolle 
Aegypteloge, hat an dieſem Freitag feinen 60 Geburts⸗ 
tag in Charlottenburg begangen. Brugſch iſt bekanntlich 
Berliner und in feiner Vaterſtadt hat er auch ſeine 
Studien vollendet. N 
Ider Rächer ſeiner Mutter] Aus Paris, 15. Febr. 
wird geſchrieben: Vor den Geſchworenen des Cal⸗ 
vados ſtanden geftern, als des Mordverſuchs und der 
Aufıeizung zum Morde angeliant, der 15jährige Gabriel 
Gontaut und feine Mutter Mathilde Royer, welche 
während einer Reihe von Jahren die Geliebte des 
jetzigen Hauptmanns a. D. Gontaut geweſen war. Schon 


Landſchaften ertheilten Schutzbriefes auf die] gegen das Vorjahr um 170 732 Mk. höher veran⸗ 
ſpäter erworbenen Territorien als unmittelbar J lagt, weil, wie wir hören, ſeitens des Magiſtrats 
bevorſtehend zu betrachten. Nach erfolgter | eine Erhöhung des Waſſerzinſes in Ausſicht ges 
Publikation wird vermuthlich auch die] nommen iſt. Die veranichlagten Einnahmen an 
Ueberſiedelung des Dr. Peters nach Oſtafrika]Communalſteuer find gegen das Vorjahr unver: 
erfolgen, die bereits für den Herbſt vorigen Jahres | ändert geblieben. \ 
angekündigt war. Gegenwärtig hält ſich derſelbe I Perſonalien]! Dem Referendarius Dr. Arnold 
wieder hier in Berlin auf. Ja dem jüngſt von der | Lenz in Elbing iſt behufs Uebertritts zur königlichen 
Geſellſchaft veröffentlichten Budget hat die Höhe | Regierung in Coblenz die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
der Verwaltungskoſten der Geſellſchaft — für die | dem Ini dienste ertheilt worben. 
Centralſtelle in Berlin find dieſelben mit 75 000 ME. | Il berſcnalter beim Wuftür.] Der Haiuntugat 
in Anſchlag gebracht — Beachtung gefunden 5 e e ene t 
* (Ein internationaler Gougreß für Leichen: Serrmanı vom masdehurgiſhen Bion Bat. Sr. 4 
verbrenmmng] foll im Monat September d. J. in Mais | unter Beförderung zum Hauptm und Cemp Chef in das 
land abgehalten werden. Auf dem Programm des Cons oſtpreuß Pion-Bat, Nr. 1 verlegt; Sec. t. Douglas 
greſſes befinden fih u. A.: Ein Entwurf für Conftituirung | & ia euite des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. V iſt zu den et 3 
einer internationalen Liga der Geſellſchaften für Leichen⸗ Offizieren des Regts übergetreten; dem Pr.⸗Lt Oelrich 
verbrennung. ein internationaler Geſetzentwurf, betreffend dom Landwebrbataillon Marienburg und dem Sec -tt 
den Transport von Leichnamen aus ei em Lande in das] Kuhn vom Landwehrbataillon Neuſtadt iſt der Abſchied 
der Austen bet dir Ache uit Nate un die e bewilligt x 
er Aufbewahrung der Ache mit Rläckſicht auf die öffent | l Wahlen zur Gewerbeitener-Beranlagung.] In 
Te Be dem Congreß wird eine Ausſtellung | der beim biefigen  Magiftrat ſtattgefundenen Wenn 
L. Bremen, 17. Fehr. Abg. Rickert hat geſtern fue die Gast h Sat 
Abend auf Tivoli in Bremen in einer von etwa | wirthe, ſowie die Zimmer permiether) für die Jahre 
1000 Wählern beſuchten Verſammlung für den frei⸗ [ 1. April 1887/88 bis ult. März 1889/90 find gewählt 
ſinnigen Candidaten Prof. Bulle geſprochen. Wäh⸗ | worden die Herren Weinhändler Spriegel, Deſtillateur 
rend der faſt zweiſtündigen Rede hertſchte, nur durch] Danke, Hoteliers Schwarzkopf und Pawlowski ſowie die 
Beifallsſtürme unterbrochen, eine muſterhafte Stille,] Shantwirtbe ß. Röder, A Braun und Kröting. US 
um dem durch die Anſtrengungen der letzten Wochen | Yapeardnste, für Aa Wunde ce Au 9 
angegriffenen und durch die wiederholten Reden | Nherungs- General“ c. Agenturen, oe 
heiſeren Sprecher die Aufgabe nicht allzuſehr 10 Rauereibeſiter, Apotheler, Fleiccher / Bäcker, ſoweit 
erſchweren. Nach Herrn Rickert nahm AT Bu deren Einſchätzung nicht in Klaſſe A. I. oder B. erfolgt) 
der in wenigen Wochen der populärſte Mann in] find auf dieſelbe Zeit gewählt worden die Herren Kauf⸗ 
Bremen geworden iſt, das Wort, um energiſch leute W. Kauffmann, Sontowski, H. Döllner und 
unter brauſendem Beifall der Verſammlung die 2 Teßmer die Bäckermeiſter Werner und C. Schubert, 
den gegneriſchen Flugblättern enthaltenen Verdächti⸗] ſöwie der Fleiſhermeiſter A. Kranich. 
ungen gegen ſeine Partei zurüzuweiſen. Wenn „IF rachtvergünſtigung.] Für diejenigen Gegen⸗ 
reiſinnigen Wähler nächſten Montag auch an ſtände, welche auf der vom 12. bis 14. März d J. in 
Wablurne ihre Pflicht thun, wird das freiſinnige] Ansehung ansgectelt werden und ft lein 
5 lusſtellung au E en und unverkau eiben, 
Bremen im Reichstage durch einen Parteigenoſſen | wird en Panic Staatsbahnen eine Fracht⸗ 
] vergünſtigung in der Art gewährt, daß die Rück⸗ 
beförderung derſelben an die Verſandtſtation und 
sſteller frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des 


sprünglichen Frachtbriefes er Transportſcheins für 
den Hinweg, ſowie durch eine Beſcheinigung des Aus⸗ 
ſeellungs⸗Vorſtandes nachgewieſen wird, daß die Gegen⸗ 
ſtände ausgeſtellt geweſen und unverkauft geblieben ſind, 
u 1 kw aaa e 14 Tagen nach 
750 Sträflinge befinden, brach eine Meuterei aus. 5 ea 66 125 Die Frivat- 4 ana 
Die militäriſche Bewachung ſchoß in die Men e A. b f 5 den Wie 5 Wenden, 
Details fehlen. 3; als Briefmarken, Karten und Couverts von 2 auf 2% Pf.; 
elgien. für Druckſachen und Maſſen⸗Briefſendungen (letztere von 
Brüſſel, 18. Februar. Nach den dem Geſetz⸗ | 100 Stück ab) tritt keine Erböhung der d sherigen Sätze 
entwurf über die Emiſſion von Cougolooſen bei⸗ | ein; außerdem werden Couverts feinerer Qualität 
gegebenen Motiven ſollen die Looſe über 100 Fre. . 05 8 e Pen > e Werth: 
auten und mit 5 Proc. verzinslich fein. Die Zab- umgetonfct, nnen he Marz 
lung der Prämien ſoll durch Hinterlegung eines in | d. Js. wie bisher zur Verwendung kommen. Vom 
Werthen erſten Ranges beſtehenden Garantiekapitals ] nächſten Monat ab wird die „Hanſa“ auch die Einziehung 
bei einem belgiſchen Bankinſtitute geſichert werden. 
Die ſucceſſiven Emiſſionen ſollen einen Geſammt⸗ 
betrag von 150 Millionen nicht überſteigen. (W. T.) 


von Geldbeträgen gegen eine Gebühr von ca. I % der 
Summe übernehmen. f 

Schulprüfungen.] Seitens der ſtädtiſchen Schul⸗ 
Deputation ſind die öffentlichen Prüfungen in den ſtäpti⸗ 
ſchen Volks und Mittelſchulen zu Oſtern 1887 angeſetzt 
worden: 26. Februar Knabenſchule auf dem Petri⸗Kirch⸗ 
hofe, 28. Februar Knabenſchule auf der Niederſtadt, 
1. März Mädchenſchule auf Langgarten, 7. Knabenſchule 
auf dem Hakelwerk, 8. Bezirksſchule der Auß ' nwerke, 
9. Mädchen: Schule auf den Niederen Geigen, 


Zn Bergraths Pfähler erlaſſen, in welchem 
sbeſondere auseinandergeſetzt wird, daß, wenn 


Danzig, 19. Februar. 5 
Wetter⸗Ausſichten für Sonntag, 20. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach wolkig, wärmer, bei auffriſchenden um⸗ 
laufenden Winden. Keine oder geringe Niederſchläge. 
Baldiges Thauwetter bevorſtehend. I 11. Mädchenſchule auf dem Johanniskirchhof, 12. Mäd⸗ 

Am 20. Febr.: S.A. 7.13, SU. 5.16; MU. 5.58, chenſchule am Nähm, 14. Kaabenſchnle an der 
MU. bei Tage. — Am 21. Labr SA 7.11, SA. xoßen Mühle, 18. Mädchenſchule am Faulgraben, 19. 
5.18; M.⸗A. 6 30, M.⸗U. bei Tage. atholiſche und evangeliſche Schule in Altſchottland, 21. 

5 I Bezirksſchule in Schidlitz 23 Schule im Spendbauſe, 

An unfere Herren Correſpondenten, ſowie | 25. Bezirksſchule in Neufahrwaſſer, 26. Bezirksſchule in 

unfere Freunde und Parteigenoſſen in der | St. Albrecht, 28. Schule in Pelonten, 29. Mittelſchule 


2 5 8 Rechtſtadt, 30. Miit Katharinen. 
Provinz richten wir die dringende Bitte, uns über N ee une in 
den Ausfall der Reichstagswahl am 21. Febr. — 75 A ber 1 8 je Jahred: a er 
mit möglichſter Beſchleunigung in Seumtmifg | ab. In derjelben erſtattete Der Dfferſen err Schüßler 

: 1888. „Rendant Elsner theilte 
ſetzen zu wollen, da eine ſchleunige Zuſammenſtellung e ee der eng lei die 
des Reſultats dem Intereſſe und den Wänſchen 1 8 . 8 enn in Ein 

4 nahme un usgabe mi 6: ab un wurde 
aller Parteien entſprechen dürfte. Die Befnltate ſeitens der Generalverſammlung dechargirt. Der Rein⸗ 
aus den größeren jowie aus den benachbarten gewinn pro 186 beträgt 17 627.20 M; davon fließen 
Städten und das Gefammt-Refultat für die 2 ie ee ee ee re don 5 se 

> r ein dioidendenberechtigte apital von 

e Wahltreife erbitten ir anf tel, verbleibt. Die 5 beſchloß, 7% als 
graphiſchem Wege, ſobald ſich daſſelbe mit | Dividende zur Vertheilung zu bringen, den Beamten 
einiger Sicherheit überfehen läßt. Die entſtehenden | eine Gratification von 1260 „ zu gewähren und den 
Koften werden wir gerne vergüten. Reſtbetrag von ca. 2300 & zum Spezial⸗Reſervefonds 


iben. d 
x [&immgete] Seen Gandibaten; Perlcher wn pro 1897 auf ben dikfacen Beitan dep 
Director Schrader (Stadtkreis), Mitgliedergutbabens und Reſervefonds feſtgeſetzt. Die 
Kreisdeputirter Drawe (Landkreis) eren Skibbe, Goſch, Schönicke und Benkmann, deren 
p f f 
find zu haben in der Expeditton der Danz. Zeitung. eee wurden zu Anſſichtsrathsmitgliedern 
„eber die Situation des geftrandeten Dampfers * Feutſcher nautiſcher ee Nachdem in dem 
„Lutka“] hören wir Folgendes: Nachdem die ren Bu 125 85 14 
N ra l e eee war, iſt jetzt von unſerem Lokal-Verein Verſchiebung des 
rederikshavn“ auf der Strandungsſtelle an, und Vereinstages beantragt worden. In Folge deſſen richtet 
mit 20-30 Mann wurde das Ueberbordiverfen der 1 a — 7 he A 
Kohlenladung begonnen. Wenn ruhiges Wetter verſtanden find. Im Falle der Vertagung würde der 
bleibt, iſt ein günſtiges Reſultgt nicht ganz ausge⸗Vereinstag 1 0 6 ae anberaumt werden, ſobald 
ſchloſſen, da die Bergungsgeſellſchaft 55 früher] dem Reichstage die Geſetzesvorlage betreffend die Unfall ⸗ 
(allerdings in guter Jahreszeit), nämlich am 24. Juli] verſicherung der Seeleute zugegaugen ift. 
1878,iden Schraubendampfer „Motala“, welcher am * [Ber bienenwirthihaftlihe Hauptverein Danzig] 
17. Februar bei Harboöre geſtrandet war uud acht beabſichtigt in dieſem Jahre eine Wiederholung des Lehr⸗ 


4 N 1 U 
Fuß tief im Sande ſaß, glücklich abbrachte. „Lutka“ 1 r dagen W 


hat, abgeſehen von den ſchweren Beſchädigungen,] Lei } iften L in 
die ſie bald nach der Strandung erlitt (wie Bruch ä 5 ſind 
des Hinterſtevens, ein größeres Loch im Boden des bis ſpäteſtens den 1. März an den Vorſitzenden des 
Hinterſchiffs ꝛc.) anſcheinend durch die letzten 5 Deichrentmeiſter Loſe in Kl. Zünder bei 
ſchweren Stürme weitere Verletzungen nicht erlitten. r. Zünder, zu richten. Wend 
Der Bergelohn iſt zu ie des eiwa zu rettenden | biend e eee = 
Werthes bedungen, und die Bergungsfriſt läuft bis ielt der gieſige Veret e 


Schützenhauſes eine nur mäßi 
zum 1. ee ab. Nachdem der Borſitende Herr Albert 


März. f 
* [Haupthaushalts⸗Etat der Stadt Danzig.] Der Kai Sgebracht, ging er 
jetzt As Magiſtrat zur Vorlage an de OO a Men en Dod auf ben ONE if 85 Zeit, bemerkte 
verordneten⸗Verſammlung aufgeſtellte Haupt⸗Etat ! Redner, daß wir nun Männer in den Reichstag wählen, 


dieſer Welt nicht mehr 4. begegnen.“ 
e Bräutigame über 25 Jahre 


ecſchollen, machte ſich ein Anweſender den Spaß, Herrn 
Becker dabei mit ſeinem Spitznamen zu nennen. Es iſt 


leſe man, was eine Stralſunder Correſpond d 
big weg: Seiden gemacht dal Da 


den, um dieſe Boulanger⸗Rufer von ihren Rockſchößen 
abzuſchütteln und dieſen Schimpf, den ihre demagogiſche 
Aldi uf unfere getreue Stadt gebracht hat, wieder 
auszuld a 

Jedes Wort eine Perſidie. Sollte der Correſpon⸗ 
dent wirklich nicht gewußt haben, daß Boulanger Herr 


drei Kinder wurden von Gontaut geſetzlich anerkannt 
Be trugen ſeinen Namen. Nach einem fünfzehnjährigen 
A bältniß verließ Gontaut Mademoiſelle Royer und 
ber Kinder, um die Wittwe eines Kameraden zu 
derfathen. Noch ehe er dieſe Abſicht durchführte, 
Ua brach er der Royer, ihr 125 Franken monat⸗ 
al zu zahlen, hielt aber nicht Wort, bis fie ihren 
derten Knaben an ihn abſandte und durch 


Louisville u. Naſhville⸗Actien 60%, Union⸗Pacifte⸗Actien Feuchte Kartoffelſtärke Ar Febr. 8.25 4 — Erbſen J Privaräisent wurde del Rüssigem Geldstande auf 2%. Pros. ormässigt. 
55, Chicago⸗Milw. u. St. Banl-Hctien 90%, Reading } Iocn Futterwaare 121—128 4, Kochwaare 150 bis 200 A „ . . 


u.„Bbiladelpbia Actien 22 l, Wabaſh⸗Preferred »Üctten — Weizenmehl Nr. 00 23— 21,75 4, Nr. 0 21,50 20 4 | Lombarden erschienen etwas besser, andere österr«iohiiche Bahnen und 
27%. Kanada » Bacific - Eiſenbahn⸗Ackten 6170, Sliusie | — Noggenmehl Nr. 0 19,25 bis 18,25 .. Nr. 0 und 1 | Go'tbardrahn recht fest mnd zunlg. Von den fremden Fonds weren 
j f : russische Anleihen und Noten fester und u -zig ichhaf:, ungarische 


Centralbahn⸗Actien 129, Erie- Second » Bonds 98 — 17.50 — 16,50 4 ff. Marken 19,35 # Febr. 17,50 ö ich 
Cꝙ%Cꝙ%%%%%// Mile 1700 cd Ye Wr Di 11,00:4, | Berker Funigan achnge tt ni Masli 
do. in New: Orleans 9, raffin. Petroleum 70 % Mai⸗Juni 17,70 A — Nüböl loco ohne Faß 43,7 4, Trier ene run a und . 


Abel tet in Memhort 6% Gb, do in Philabelphia 05 April⸗Mai 45,2 . Zur Mai⸗Juni 45,5 K. — ee has i fb6 t and deni belebt. 


— team in 


eſen die Entrichtung der erſten 125 Franken und einer 6% Gd., rohes in 9 Ei 25 z i Faß 3 
Lu eher dee von 400 Franken erzwang. Dann 5 Pipe Au A . d. 4 0 Buder (Fair | M N.. Behr. 5 29370 aM a Bir 97 975 Deutsche Fonds. reinar-üns gut. | 35 44 *. 
at wieder eine Pauſe ein, während welcher die ] refining Muscovados) 40. — Kaffe (Fair Rio) 14. 4, Ye Aprü⸗Mai 38 238 38,3 M, Jer Mai⸗Junt ee n Ar 11.470 1 3 
fame dermaßen im Elend lebte. daß die Nachbarn] — Schmalz (ilcor) 7,55, do. Fairdands 7,35, do Robe | 28,48, 38,6 4, dir Juni⸗ Juli 38,1 39—39,3 % L , V 
der bungernden Kinder annahmen. Gabriel konnte | und Brothers 7,50 — Speck Ti. — Getreidefracht 3%. | 7e Juli-Aug. 39.7 40—39,9 4 der Auguft⸗Septbr. — | 4 | 57% Sede : 
| Leder der dig 2 ra 8 angetiet | „, „Nesstert, 15 Februar. Wechſel auf London 4,85%. | 40,3—40,1—40,4 M Re ö Fee ger | Sum f ke 
„ober dies reichte nicht aus, um feine Mutter [Rother Weizen loco 0,91% Febr. 0,90%, Ye März Magdeburg, 18. Febr. Zuckerbericht. 8 d 1 len + a 
u \ 5 f 907, 7 gdeburg, 18. Jebr. Zuckerbericht. Kornzuder, Lanasss Osmw Fe, « „Gee en Bi. « 
. de * 5 7 — ee a 3 5 ze Mai 3 Mebl ſoco 3,40, Mais 9.44 excl., von 96 % 19,90 l. Kornzucker, Ei 88 Pendem. N — 2 5685 + de. Nordwertbabs 
Fiche die zweite Fran deſſelben nicht geſchont würde 9 > 3 . Fe Gen Raff at Gap 0475 1 9 Pommmecrenne Fase 2%. | #36 — in 
Eines Tages ließ ſich der Junge ſo aus: „Dich werde i de N ee 5 . 4 40 A 
ich nicht tödten, ich werde nicht nach Deinem Herzen j Dan Ager Börſe. Pu 3 ge = 5 75 3 5 K 5 — 
dielen, denn ich würde da einen Steig finden; aber Amtliche Notirungen am 19 Februar 8 10.70 4 de 1075 4 9 x "or April⸗Mai 10,7% & ee, Pfau | e wander. Lombard 141,8 — 
e e e e e SET eee , eee 
riel nach Argentan, wo ſein Vater als Leiter des 2 2 . äche. — Wo j 0 ift er‘ = ische Prioritäte« 
ontirungs⸗Depots angeftellt war, und langte dort zu pr bunt 126-1338 152-163 A Br. rg e Robzuckergeſchäft 2. ae 7 E . 
Bus ganz zerfegt und hungrig an. Hauptmann Gontaut elbunt 126--133@ 152 1694 Br. 136-160 | — . — . ———5«—iĩ ed | d (108.8) 0 
chämte ſich ſeiner und ließ ibm beſſere Kleider geben, unt 126-1308 150 —158.4Br.( 4 bez. Berliner Marktthallen-Werich. Kr eee 12 . 7190 
ohne dadurch den Sinn des Knaben zu ändern, der am roi 126-1808 104162 f Berlin, 18. Februar. (J. Sandmann) Din nud un Pi EN cler 2 
Nageln — fi Ans ee unf nee 3 apres 1208 je t a Gemüſe: Birnen 10 bis 20 4, feinſte Sorten 20 bis Ausländische Fonds. —— son? 
ugeln auf fie abſchoß welche fie aber nur leicht ver: lien 268 bunt lieferbar 145 50 4, Aepfel 6 bis 10 4, Tafeläpfel 10 bis 20 4 — er e 21 45 
5 as » 


23 Gr Write 14 
ſerung 1288 bunt 7 Noris Via 150% 4 \ feinfte Sorten 20—46 Me Wallnüſſe 10—26 , Haſelnüſſe 


letzten, Aus dem Verhör gina hinlänglich hervor, daß 


ademoiſelle Royer ibren Sohn gegen den Vater gehetzt Br., 150 4 Gd., er Mai⸗Juni 151 4 Br., 1825 4 e Ctr., Apfelfinen 12—20 K, Feigen 18 bis 


Pr 
— 
> 
[5 
- 


ideen. B. Loas 
und ihm den Gedanken eingegeben hatte, in der erwähnten a. bel Juni Juli 151½ & bez., Pr 0 „ dr Etr. Citronen 8 bis 16 M, Maronen 10 % . > 15 . om 76760 
Weiſe Rache zu nehmen; aber andererfeits lag die Härte, eptemb. On 153% bes. Ur. Weicflerſcng Speiſetartwſſelg 3303,80. 4 Bwieben e Se, 4 845 Daze 42. td Fe. 29845 
ja Grauſamkeit des Hauptmanns gegen feine erſte 8 . „ Tonne von 1000 Kilogr. 4-5 . 100 Kite. Blumentobl 20- 40 4 er e S 
ili j ; ar 2 1,— 104 ST 4 l — 5 7 5 ' 
gm ofenfnpin da, mb nde dert n; Fe inf zu , been e, e eee een | eat e |} ee 
dem Saale einmütbiger Beifall — F W 1208 lieferbar inländiſcher 110 4, lente Warten) 1 10 51 11525 Pacc ve need 22. 2 Aaron | 3 ae —— sun 
- 8 . unterpoln 96 A4 hi * rien) 18, ww „ friſche re a. 0 „ Kees n. | 1 
ee, e | Nafelbutter Un 100-108 #, Zifähuter Ita 38-100 M, | dr ae tier |& | 812 Ae een, 42 
— . — BERGE 116 * Gd., Ver April⸗Mai tranfit 971% . Br., ewöhnliche Butter IVa. 72—83 A, Koch⸗ und Back⸗ 5 G. 1 1037 4 | 9780 6 9,90 
Börſen⸗Depeſ der Danzi itu 97 & Gd. 5 „butter Va. 6072 4, geringfte Sorten, Standbutter VIa. 20. Ad. Ani. 1880 | 78.30 | Wereeb az Teroa. | 97.0 
en⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Gerſte Pe Tonne von 1000 Knogr. kleine 168/148 90 4060 4 — Cier: 2,90 bis 2,95 % Per Schock. de. Lanes ERS | = F 
Berlin, den 19. Februar, 2 a 19 Baer Eat „gieferung ei, gelacht 8.4 fi. CC ee ABER 
1 Ors v. 18. v. 18. rbſen on f : 4 I. Emmenthaler 70— } weizer I. 56— . III. Or. ls 4 er 
Weizen, gelb | 4% rus. Anl. 80 80,05 79,30 1 07 N ae Mittel. aa 99 weiße Koch tranſ.] 59 —55 4, TIL 3048 4, Ouadrat⸗Backſtein I. fett 18 22. Sei. b. ..: 87 Reeg Ne tnt ZYe 
A ril-Mai 162,50 162,00 Lombarden 143,00 142,00 Wicken Ir Tonne von 1000 Kilogr inländ 107 AM bis 22 , II. 10—16 K., Limburger 1. 28—32 a 4e. 8. Anl. * 81,60 Bent Frog. Hen 69,0 & 
ai-Juni 164,00 163,50 Franzosen 1 893,00 332,08 I Hafer e Tonne von 1000 Kil, inländ. 110 4 , U. 18 bis 22 , vheiniiher Holländer Käſe e 4 38710 Bromer Bank. 180 € 
ggen Ored,- Action | 447,50 447,00 ; ar ment, 45—58 M inder 60—65 4 Poln.Liquiäal-Prü. | 88,30 J Srenl. Dinsonichenk 85,4 K. 
3 — ‚ Kleeſaat r 100 Kilogr. weiß 40—92 M th 70— echter Holländer . Edamer | Amarik. Anleihe a ö 1380: 10% 
April-Mai 129,50 29,20 Disc.-Comm. 189,00 188,20 84 4, ſchwediſch 64 4 N I 65 bis 70 . II. 56 bis 53 & Schweizerkäſe | Newror. Stade ,., | — 153 6% O9. 
— 129,70 129,500 Deutsche Bk. 154,10 152,90 J Kleie ½ 50 Kilogr. 3,77 ½ M ehr begehrt. — Wild, männliches: Rehböcke. Ia. (junge, | . Ben ce Senza-h . 157, 6 . 
otroleum pr. | Laurahütte 79,90 79,50 ] Spiritus Jer 10000 4 Li 350 4 eiſte, gut geſchoſſene) 90 bis 108 3, IIa. (ſehr ſtarke und ee 23 „ ſpesteche Bank... + 108,99 
200 f Oestr. Noten 159,00 158, „& Liter loco 35,50 1 f 5 bis 9 R e ee Anleihe | 0 Deutsche Eff. d. M. ef 6 
Februar 22.70 22,70) Russ. Noten 184,10 18708 Petroleum ee eee versoltt | f 88, * 1 is l 38 bie 45 0 8 8 „ 1 77% Bosteshe Reichabenk 188.4 4 
ig 70% , : „ ‚05 bei Wagenladungen mit 20 % Tara 11,00 #, bei * 1 er J ne Dare vert. Adee d. 1% 1 1 18.00 —— —.—— 151.24 1 


üböl | Warsch. kurz 183,50 182,80 


April. Mel | 4450 4650 Landen Kurs 80da kleineren Quantitäten 11,15 % 


, ö 20,40 ] Steinkohlen 7 3000 Kilo ab Neufahrwaſſer in Waggon⸗ Hypotheken-Pfandbriefe. entoars. Hi, 118.04 8 

— 45,20 45,50 E 20,265 20,26 ladungen, engl. Sömede⸗Nuß⸗ 22 —59 A. ſchokliſche h Farm. Hyp-Fiandor. | 8 [111,75 Bear eren Fer. n 8 
April-Mai 38 40 38,30 1 5 0 7 Maſchinen⸗ 35 4 t inderviertel 28-36 | "ar En. # [166,00 | Wunigeb.Vor-- Bank 2500 5 
Jull-August 40,00, 39,90 Danz. Privat. e age flau, Baſis 830 Nendement incl. Sad framer en 90 ang + — 1 RG I. k. 1755 — 11440 6 
63 Gans i 02 Teck bee 10900 | oe, dere n, Herden c e fanc ee ee 

%% westpr. | D. Oelmühle | 106,50) 106,50 Neufobriwafler %r 50 Kilogr. 16 70—17 A be 4%, de ds. do. 3% | 9,8: Oeser. Gren- Ann. — 

a Prandbr, 96,70 36,60] de. Priorit. | 106,50, 106,60 Frachten vom 12 918 19 Februar . de. de. de. de 25 101,60 Pomm. Kp dn 112,00! 655 
Ra R 91 00 90,70 0 2 1 55 1 23 Für Segelſchiffe von Danzig: nach Gent 29 Centim. 5 n 9. 1856 Feuer Boten oe, 2135 59 
G. -R. a N k A. N 5 5 N N ‚8 „ Oentr.-Bod.-Orod 00 5 

I. 45 Gldr 77,20 76.50 Ostpr. 5 | Teint. ade da 0 g e 5 LE rg Stück, rr. p-. A- 0 tun |1088° Saber hang. Bantver, RER 
J. Orient-Anl] 56,40 55,70 Stamm-A, 64,75 65 00 altfranz. Saft fichtener Mauerlatten, 30 Free. und 2 5 er 8/5 ir 2a bedr. E. 134,76) 6% 
1884er Resson 93,05. Danziger Stadt- Anleihe —. | 15 % für eichene Bretter, nach Emden 14 9 Ter engl, i nue 4% 1884 ern que) 66 
Fondsbörgs: ruhig. Cubikfuß Mauerlatten, 20 3. für Plancons, nach d. . % 84 Kees aer Oelcan — 4 

a. M., 18 Februar. (Effecten⸗Societät.) ig . . 25 aden ir du ene 2 — zei. B de 155 — Zaumge E iv 
N . N., I ebrunt. 5 tät.) Ar leeres Petroleumgebinde. Für Dampfer: 6 etreide: $- Rug. Bod. Orod.- T5. b E Deusche Beuge. . 28,8 115 
Schluß. Greditactien 216, Franzoſen 191%, Lom] Moß 18 4, Cbriſtiania 19 A, Kopenhagen 14% Ar — ae Ir Lore 8.354 —— Pe 

- - ix | 89,89) 


barden 70, Galizier 160%, Aegypter 71,20, 4% u 

— 780, Gen leide g Eon: 
90, portugieſiſche Anleihe 89,20, P 
Apres⸗Anleihe 83,30. Feſt. gu 

Wien 18. Fehr. (Schluß⸗Courſe.) Defterr. Papi 
rente 77,75, 57 öſterr. Papierrente 96,00, öſterr. Silber 
dente 79.75, 4% öſterr. Goldrente 109,20, 43 ungar. Gold⸗ 
Tate 95.95, 5% ungar. Papierrente 86.10, 1854er Looſe 
128 '860ex Kopie 130,75, 1864er Looſe 165,25, Exebitlonfe 
‚50, ungar. Brämienlooſe 116,50, Creditactien 271,50, 
— zoſen 239,75, Lombarden 88,25, Galizier 200,80, 
b.⸗Czernowitz⸗Jaſſu⸗Eiſenbahn 217,00, Fardubizer 


2500 Kilogr. Roggen oder Weizen, London is. 10½ d., 
Rotterdam Is. 9d. ½ Quarter. Zucker: Liverpool 98, 
Amſterdam 78. 6d, Rotterdam 75. 6d, London 75, bis 
78. zd. Kleie: däniſche Jaſelhäfen Horſens, Aarhuus 
50—52% f. „ur Ceutner. 

Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig. den 19 Februar. 


Lotterie-Anleihen. 


Sed. Prm.-Anl. 2887 158.60 
Bayer. Präm.-Anleibs 4 1183,30 
Brannschw. Pr. -d. 

@oth, Präinten-Pfähr., 8¼ 108.70 
Femdurz. 50 rl. Lo | ® 1 6. 0 
Köln-Kind. Pr.- B.. | #4, 1158,15 
Labecker Präm.-Ani. D 187,0 


da. 

Viehmarkt. Berg- u. Hüttengeselluoh 

e e 2 ee 

: { ericht der Direction.) Am heutigen kleinen 

Wie eee, 8 ſtanden zum Bene, 1042 Mülder 
Weizen Tranſitwaare erzielte bei guter Frage vo 8 eu), N 

behauptete Preiſe. Inländiſch wenig ange 1 ar 5 el. — Von den Rindern wurden circa 


9 Wa g. . | “= 
Das Wu. as) * 
wort 1 


5 33,70 
i- Fr.. jet] 2 
... er N var 


150,50, 9 58,50, Elb € N 95 ee 
938 „Elbtbalbabn 48,50, Kronprinz? ändert im Werthe. Bezahlt wurde für inländischen h f 
Qudolßbabs 1: 130, Wechbahı 2325.00. U np. Union | bunt 180 157 % bochbunt 1328 160 , Sommers — 
JJ ae kadeae | Di. uatZe ir ‚ar Men Im Kimi — (le 
) - 2 N 95, a 8 „ bu 5 N „ * 2718 
Conboner Wegen 138,59, Geher Pen ed 5000 Warten: | 12 146 4, 1380 155 4 alafig 1298 151.4, 191/20 are hr 8 2 je te] 


152 &, bellbant bezogen RR und 128/98 150 # 
132/36 152 M, hellbunt 159/308 151 4, 1284 und 1298 
152 4, hell 1308 154 4, weiß 1318 155_M, bodbunt 
1508 154 &, 132/38 155 & Jr Tonne. Für ruſſiſchen 
zum Tranfit Sommer: 117/88 142 , 111—115/68 
136 % or Tonue. Termine April Mai 150% M Br., 
150 A Gd., Mai⸗Juni 151 M Br., 150%½% „ Gd., 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm- Prioritäts-Actien. 
Dir 1886. BR 

Aachen-Nestriaht «. 8,6% 8¼ . 


Amſterdam, 18. Februar Getreide markt. Weizen auf 
Berlin- Dresden. 1,4% © 


Termine niedriger, Yr Mai 220. — Ko 5 
\ . 20. aden g 
auf Termine unverändert, ur Mär Fe 


FE ee ne Zuger . 
„Antwerpen, 18. Februar. Vetroleummarkt. (Schluß⸗ Roggen unverändert im Werthe. Bezahlt iſt inlän⸗⸗ 5 18. Februar 0 ; Nordhnausa-Arlori. « | 5886| 7, 
Heid. Raffinirtes, Type weiß, loco 18% der, 16 diſcher 1226 108 M, 1298 107% , ruſſiſcher 5 Tr. abeberder Mürle) ee DE ee „ 5 2 
Dei * Mär 15% Be. der Mai 15% Br., vue Sept. ſchmal 120-1248 94 M Alles r. 1208 dr Tonne. unſerem Markte war während der ver⸗ | „du IM beben, eee e ee 8 
3 16%, Br. Weichend. ; Termine April⸗Mai inländiſch 116% #4 Br., 116 M men Woche ununterbrochen eine ruhige, aber . K f... 9% Ra bete . | © 40 
. Februar. Getreid markt, (Schluß⸗ Gb., tranfit 97% M Br. 97 M Gd. Reanlirungspreis | fee. Das. Angebot war mäßig, aber dem en r | 80,76 Aleroichische B Br.. | 255,86 
3 Weizen ſteigend. Roggen unverändert. Hafer inländiſch 110 =, unterpolniſch 96 M, tranſit 95 4 gehr genügend und haben ſich daher Preiſe gut be⸗ do. MR. 84% do. _ Rüberguden | u. 
big. Gerſte behauptet. 2 Gerſte. Inländiihe ohne Handel. Polniſche zum | baupten können: in einzelnen Fällen wurden bei frachts | re-. 4% 4% Iinnnninche Denkmoiin . » 
Pein ruhig Februar. Getreide markt (Schlußbericht.) Tranſit erzielte 1098 90 „, beſſere 1088 und 108/98 | gänſtigen Partien, welche zur Ausfuhr paßten, auch . 9. Feb 
zen ruhig, n Fehr 22,60. dr März 23.00, 92 &, 1148 96 4 di Tonne. — Hafer inländiſcher | etwas höhere Forderungen bewilligt Das Haupt, Meteorologische Depesche vom 19. Februar. 


ärg- Juni 23,60, Yor Mai-Auguſt 24.25. — Roggen rubig, | fein 110 M er Tonne bezahlt. — Erben inländ. Mittel | interefle concentrirte ſich in den letzten acht 5 auf 8 Uhr Morgens. 


Ar Fehr. 14,00, „r Mai⸗Auguſt 15,00 — DM. i i ; egramm 
18,00, „Au. 00 — Diehl träge, | 110 &, polnische zum Tranfit Koch 107 4, Mittel 99 ] das Erportgeſchäft, von unſeren beſmiſchen Naffinerten der Dansiger Zeitung 
= 5 51,30, er März 52,10, der März⸗Juni 52,30 . Tonne gehandelt. — Pferdebohnen bei ſtärkerem — 1 5 70 5 arkt, bie ſich he 12 u ſebr peinlich — — — 
Se zn 53,10. — Rüböl ruhig, 7 Fehr 57,00, | Angebot flau und weichend. Inländiſche 115 4 galis | in Auswahl der Qualitäten in Bezug au Polariſations⸗ Fi 
a ara Hr März » Suni 56,50, er Maie Aug. un zum Tranfit 114, 113 4 7% Tonne bezahlt. — | gebalt, Korn und Farbe zeigten, jo das mauche Partien 325 
‚25. — Spiritus ruhig, er Febr. 40,00, Ye März icken inländ. 107 4 Yr Tonne gehandelt. — Klee⸗ über 96 4 polariſtrend, weil verbältnißmäßig niedriger Stationen. 


40,50, Yır 


Merz⸗Apri 41,00, Ne Mai⸗Auguſt 42,50. — | janten weiß 46, 47 M, orbinär 20 = roth 35, 42 A, | geboten, unverkauft blieben, während die Qualitäten 


Wetter: Schön ſchwediſch 32 M 9 i i ili 

: Yr 50 Kilo bez. — Weizenkleie grob 95 %% 5 ap 

Be ir ehr. (Schlußcourſe) 3% amortifirbare 3,7774 * pe 50 Kilo gehandelt. — Neagenklete Hau. —.— ca. 200 005 8 15 . 168 e | & 

taliniiäe 5% ee Geidrente 5.(—— Baer I ee a bene ich das Drgac S ı > >| 1a Be dee 
1 „ Goldrente 877, unſere arktes bewegte ſich das dies wöchentliche n w 

ungariſche 4% Goldrente 76H, 5% Ruſſen de 1877 Productenmaͤrkte. Geschäft nur in ſehr en Orkan und dürfen die ns, TEN 186 ae 1 


3825, i . 
190,00 Stanzofen 480,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien Königsberg, 18 Februar. (o. Pertatius u. Grothe) bentigen Preiſe theilweiſe als nominell bezeichnet werden. 


Weizen 1000 Seile hochbunter 130/18 161,25, 13 elaſſe effectiv: beſſere Qualität, zur Entzuckerun 
8 u N In geeignet, 42430 Be. (alte Grade) excl. Tas 


3,50—4,00 &, 80— 82 Brix. excl. Tonne 3,59 - 4,00 M, 

Yar geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 
1268 119, 127 116,75, 1590 118,75, bei. 118 & den. fs (alte Grade) excl. Tonne 2,50- 5,00 
ruſſ. ab Bahn 1308 90, 90,25, 90,50, 1218 91,50, 1228 Unfere Melaſſe⸗Notirungen veritehen ſich auf alte Grade 
93 M bez. — Gerſte vr 1600 Seile große 97, 100, (4 = 1,4118 ſpec. Gewicht) b Stationen: 
108,50 M bez., Heine 97 M bez. — Hafer dur 1000 Kilo Kryſtallzucker I., über 98 7 24,00 M, Kornzuder, 
38, 92, 96, 98 & bez. — Erbſen r 1000 Kils weiße excl., von 96 1 15,70 19,90 &, do. excl, 88 Rendem. 
100 4 bei., graue 104,50 4 bez, arüne 100, 106,50 4 | 18,70—19 4, Nachproducte. excl, 75 Nendem. 15 bis 
bez. — Bohnen 7e 1000 Kile 115,50, 117,75 118,75 4 16,60 M für 50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: 
0 Nufmnade, tri ane Faß 26,00 4, do fein ohne 
— Buchweizen Jr 1000 Kilo ruf. 92, 92,50 M bez. — us 25,30 4, Melis, fein ohne Faß 28,25 M, 
Spiritus dr 10000 Liter J obne Faß 100 36% & bez, rfelzuder I, mit Kiſte 25,50 ., do. IT. mit Kifte 
Kr Fehr. 36% 4 Gd, Yr März 37 4 Gd., Kr Frübiahr 25,50 bis 95,75 „, Gem. Raffinade I. mit Sad 27 4 
37% A. Gd., Jr Mai⸗Juni 36% & Br., dur Juni 39% do. I, ut Sack 24,00— 24,75 4, gem. Melis J. mit Sack 
Br., er Juli 39% M Gd., r Auguſt 40 4 Gd. 25,25 M, Farin 20,50 bis 22,50 & für 50 Kilogr. 


Rente —, Panama⸗ 


97. 

Konten, 18. Febr. Getrei b 

ende Sufabzen It (cn, Montag: Wehen 250 

iger; Mais wiliger; übrige Meribet dean und Mehl 

„enden, 18 dende fach eg 
5 ige i Y 

ombatben 7%, 5% Rufen de 1815, 17 Muffen 


de Nuſſe 
3 1372 92½, 5% Nuſſen de 1873 hen, Gamer Türken 


Oeſterr. Goldrente 86, 4 ungar. Goldrente 74 — 


4% Spanier 61% 5% privil Aeavpter 94. 4 N a 1) Reif, 2 Schnee. 3 Nebel, 4 mall. 
Hegnpter 10%, 3X gar Necupter 98T, Ditamianbanf pit, | Getsee gelten rauf ee e ee Schiffsliſt⸗ . * —— a de 
5 r Tauada-Pacific 62%, Silber —. Platz⸗ \ Stettin, 18. Febr. Getreidemarkt. Weizen feft, | Neufahrwaſſer, 18 Februar Wind: S. Sturm, 10 2 Aker Sturm, 11 = höftlger Biurm, 19 — G 
Liverposl g 8 loce 156—162, er April⸗Mai 164,59, Pe Dar uni Angekommen: Oeſterjön (SD.), Kundſen, Stet⸗ Ueberſicht der Witterung. 
Mehl 1 2 500 18. Februar. Getreidemarkt. Weizen und ; 166. — Roggen unveränd., locg 115—122, Ir April. Mai tin, leer Eine breite Zone mit relativ niederem Luftbrudie 
5 Mais feſt. — Wetter: Regueriſch. 126,50, Ye Mai⸗Juni 127. — Nübel unveränd., 7 April⸗ Geſegelt: Stockbolm (SD), Bo London, erſtreckt ſich von dem Nord⸗ und Oftfeegebiete na Suͤd⸗ 
A urg, 18. Februar. Wechſel London 3 Monat Mai 45,00. — Spiritus böber, loce 16,40, ur Zucker. — Marietta (SD.), Lehnert, Kopenhagen, Ges oſteuropa, während der Luftdruck weſtlich von Groß⸗ 
Anse Wechſel Berlin, 3 Monat, 183%. Wechſe! ; Febr. 36,40, de April⸗Meai 37,10, e Juni⸗Juli 38,30. | treide. britannien und über dem Innern Rußlands am böchſten 
229% am, 3 Monat, 109% Wechſel Paris, 3 Monat, — BVetroleum loco 140° 1 19 Februar. Wind: NNW, ſpäter N. ift. Ein ziemlich intenſives Minimum liegt zwiſchen dem 
(geſtplt * erials 9,09. Aufl, Präm.⸗Anl. de 1864 Berlin, 18. Febr. Weizen loco 150 —173 &, Yar Angekommen: Romuy (SD.), Sbrenſen, Kopen⸗ſchwarzen und dem baltiſchen Meere Ueber ntral⸗ 
232 Ruff Ruf, Präm. An de 1866 19 5 April⸗Mai 162 161 ,½—162 , r Mai⸗Juni 163% — | hagen, Güter. europa iſt das Wetter ruhig, vorwiegend trübe und faſt 
anlein, 24 Anleihe de 1873 159, Ruff. 2. Oriem⸗ 163141634, 4. Ye Jun Juli 105½.—18 % 4 Ye Geſegelt: Baltic (SD.), Peterſen, Malmoe, | allgemein wärmer. Im nördlichen Deutſchland ift ſtellen⸗ 
one 98%. Nu 2 Drientanleibe 98% Kuß 6% Foli⸗urgeſ 165 4, . Aug Few 167 Mn Rongen | Getreide. weiſe etwas Schnee gefallen. In dem Streifen Berlin- 
riefe 5 187, Ruſſiſche 57 Boden⸗Credit⸗Pfand⸗ | Loco 27 bis 131 . guter inländ. 128128 % 4. Jer Nichts in Sicht. Hermannſtadt berrſcht noch ſtrenge Kälte. 
jew. A e. Große ruſſiſche Eiſenbahnen 273½, Kursk⸗ | April⸗Mai 129—129% A, der Mai⸗Juni 129 ¼— 129% Deutſche Seewarte. 
War 1 5 Petersburger Disconto⸗ Bank 752, 4, der Juni⸗Juli 130 —130¼ , der Juli⸗Aug. 181% Thorner Weichſel⸗Rappor: - 
re 8 Beonto-Banf —. Nuſſiſche Bauk für bis 131%: 4, er Sept. Oft. 188.133 % 4 — Hafer loco Thorn, 18. Februar. Waſſerſtand: 1,56 Meter. Meteorologische Beobachtungen. 
dank 455, Puig 311, Petersburger internat. Handeld= | 103—140 4, afte und weftpr. 114—121 A, pomm. und Wind SO Weiter klares, heiteres Froſtwetter, — 
ir rn Probuctenmarkt. uckermärk. 115—121 4, ſchleſiſcher und böbm. 114—120 10 Grad unter Null. 3 | eee e eee | wind ea, Wes. 
Roggen 1 ‚50, 9er Auguſt 43,00. Weizen loco 13,25, , feiner ſchleſ., preuß. und yomm. 24 128 & ab Bahn, | I. nn } 5 | 8 | Millimetern. Gelatine, * 
Lein oco 7,10. Hafer loco 4,25 Hanf loco 45,00. Hr April⸗Mai 108%, , ver Mai⸗Juni 110% 4 Berliner Fondsbörse vom 18. Februar. & 2 
—.— 14.00. — Wetter: Froſt. f uni⸗Juli 112¼ M — Gerſte loco 119--1%0 aM viel „is heutige Bürse eröffosıe and eg 95 ren je fester 18 4 166,2 1 Stn, velben len 
1 Berlin 5 hr 3 (Schluß⸗Courſe) Wechſel | ais loco 108-117 MY April Mai 111 &, Pe Verkehrs ken alas Im N iäniebes "Ta eieser Beriobung 1 “ 161.3 2 Immun: dan, 1 
rausf 2 1 fel auf London 4,85%, Cab. Mai⸗Juni 111% 4, r Septbr.⸗Oktbr. 114 IM. — 1 waren die güustigeren Tendenzdeldungen dor narw.riigem Börsenplä ae 1 22 160,8 — 1,1 R., auffrısehend, 
Anleger 4.89 (% Wedel auf Part 5.21% % un. | Kartoffelmehl Jr Febr, 16,50 4 Br., 75. Febr⸗ März] named Be 24d W. ED 8 
Rennen 1877 198%, (Gries Bahn » Atter, 8, ed 4 Br., arg, April 16,50 1 Br., der April⸗] make und Gcscnatı und o Beraummurt..d. Webacteure: füt der palufger, e ar 
Aectien 11350 tralb⸗Actien 11294, Chicago, North⸗Weſfern Mai 16.35 M Br. — Trodene Kartoffelftärte Me Febr. Der Kapitnismarkt erwion sich fest für hamische en vleltach Man 2. Meant, . den ider 2 Peau de, Dae, Sch 
TETFFFTTEFTTTCTCTCCCCCCC%%%%çͤͤ ß . ̃ .. 7 


37 8 : „ 
Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58 ½ April 16,50 M Br., Ye April⸗Mai 16,35 & Br. — N @osammthaltung nur voroinzel: belangreloheregUmsürze für eich, Der 


Mein Geſchaͤfts⸗Lokal 


Lager geräumt fein. Es werd 
Elegante schwarze M 
Mäntet, Wasch-Anzüg 
Tricot-Kleidchen. Reg 
als Garnitur ib. 
schwarze 


Eine Partie lerren- Winter 


ie Verlobung meiner jüngften 

Tochter Eliſabetb mit dem Kgl. 

Amtsgerichts Sekretär Herrn Ednard 

Fiſcher in Stuhm beehre ich mich 
ganz . anzuzeigen. 

Strasburg Wſtpr., im Februar 1887. 

Hermine Bella 
verwittwete Poſtſekretär. 


Elisabeth Bellack 
Eduard Fischer 
Verlobte. 


Order-Poſten. 
Ex Dampfer Othello und 


Marengo von New Pork 
End hier noch 600 Fäſſer Schmalz 


3066 


mit folgenden Nummern per D. 10 


Iris u. Baltic von Copenhagen an⸗ 
gekommen: 


N. Laib, 8400, 2591260, 
3061009 


Die Inhaber der indoffieten Con⸗ 
noſſemente belieben ſich ſchlennigſt 
zu melden bei 


F. G. Reinhold. 


12. März er., Loose a A. 3 50, 
Allerletzte Ulmer Münster- 
bau- Lotterie, Hauptgewinn 
75 000. Loose a . 3,50. 
8 Schlessbau- 
Lotterie. Hauptgewinn & 90 000, 
Loose &. 8, (3115 
Loose der Berliner Kunstge- 
werbe-Lotterie, a A. 1, bei 
I. Bertling. Gerbergasse 2 


SBN - 

| Von dem Strom der Zeit- 2 
verhältnisse und Ereignisse 
wird auch die geistige Arbeit 8 


Vieler in andere Bahnen ge- 
bleokt. So beabsichtige ich, den 
Unterricht der französischen 
und der italienischen Sprache 
82 wieder aufzunehmen und hoffe, 
dass durch den unausgesetzt 
gewesenen Zusammenhang mit 
beiden Sprachen, sowie durch 
meine Lehrmethode und meinen 
guten Willen ich den Töchtern 
x 15 deter Familien auch ferner- 
bin nützlich sein kann. 6 
= Anmeldungen von Schüle- 
rinnen nehme ich täglich in den 
8 Vormittagsstunden von 12 bis 
N Uhr in meiner Wohnung. 
Lenggasse 32, entgegen, (3088 ® 
Johanna Cohn. 
Danzig, den 19. Febr. 1887. 


eee 


Hochfeinen als vorzüglich 
anerkannten 


Norweger 
Medicinal⸗ 
Leberthran 


in ganz friſcher Sendung, 


Lisen-Leberthran 


empfiehlt 13108 


Herm. Lietzau 


Apotheke u. Drogerie 
bHiolzmarkt Nr. 1. 


Reif, Jagd- und 
Wirthſchaftsſtiefel 


empfehle ich in beſten Facons, vor: 
nüglicher Haltbarkeit und wafſerdicht, 
um mit meinem großen Lager möglichſt 
bald zu räumen, zu bedeute 


herabgeſetzt. Preiſen. 
J. Willdor ff, 


— Kuürſchnergaſſe 9g. (30 g 
5 7 neu, ſehr fein, 
Pianino Garantie, Fe zu 


verkaufen Hundegaſſe 103, 1. (2875 


Für mein Cigarren⸗Geſchäft 
ſuche z. April einen erfahrenen 


Commis. 
Beſte Referenzen erforderlich. 


0% Eduard Kass. 


„„ . . — 
in gut empfohlener älterer Gehilfe 
kann zum I. April bei mir eins 

treten. Friedr. Skonietkt. 


Einen Lehrling 


ſuche für meine Colonjalwagrenhand⸗ 
lung und Deſtillation. € 
Alexander Wieck, Langgarten 86/87. 
Eine Dame in gefeht. Jahren, ſucht 
neue Stelle ols Reyräfentantin und 
zur Erzieb. mutterl. Kinder. Gebalts⸗ 
anfprüche mäßig Antritt kann ſogleich, 
auf Wunſch auch ſpäter erfolgen. 
e. unt. 3073 in der Expd. erbeten. 
(Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie ſucht ver I. April Stell. 
bei einem älteren Herrn die Wirth⸗ 
Ihaft zu führen. Gef, Off unter Nr. 
3079 an die Exped dieſer Zeit. erb. 


zochel, Langgaſſe 13. 


t zum I. April d. J. bereits vermiethet und muß bis Einde März d. J. das ganze 


daher zu jedem nur irgend 


delle 


annehmbaren Preiſe verkauft: 


für Sommer, in kurz u. lang, Jackets, 


Regenmäntel, Kinder- 


für Knaben und Stoffe dazu, Sommer- und Winter-Ueberzieher, 


ntsanlelstofle zu Hauskleidern gee 
er die hinteren Falten zu setzen, 
Seide, Atlasse, 


Möbel⸗ 
Fabril. 


No. 13. 


| Sonnabend, den 26. Februar 1887, 


Abends . 7 % Uhr, 
Friedrich-Wilhelm-Schützenhause | 


CONCERT 


u 5 1 des 5 ü 

Danziger Männer- Geſangvereins 

unter Mitwirkung der Kapelle des 4. oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 (Capellmeiſter C. Theil), 


— — 


Dirigent: J. v. Kiſielnicki. 


Programm: 
ER I. Theil: 
1. Symphonie ell!!! un F. W. Markull. 
(Inſtrumentalmuſik.) 

2. „Rudolph von Werdenherg g. . Hegar. 

. (Ballade für Männerchor.) 
3. „Im Winter“, Chor Ed Kremſer. 
4. „Es ſteht eine Lind“, Chor Dregert. 
a ines hr bt. 


. 


v. Beethoven. 
einzierl. 


0 Bene Chor al unisono mit Inſtrum.⸗ 


chwalm. 


ne 


Lachner. 


AB eee 


— — 


Billete für Sitzplätze a 3 ML, Stehplätze a 1,50 K., ferner Pro⸗ 
aramme mit Text a 20 3, find bei Herrn Oscar Gamm, Breites 


hor, zu haben. (3099 
Der Vorſtand. 
Oscar Gamm. Walter Kauff manu. 


Wilhelm Theater. | 


5 * 


Dienſtag, den 22. Februar 1887: | 
Große Künſtler⸗Vorſtellung. 


Auftreten ſaͤmmtlicher Specialitäten. 
Nach der von 


Vorſtelung Faſtnachts⸗Ball 16 Uhr ab. 


Humoriſtiſche Kappenfahrt aller Narren und Närrinnen. 


Prinz Carnevals Ende. 


Höchſt vergnügter Jubel⸗Trauerzug. Sein Gefolge beſteht aus diverſen 
Affen, Katern und ſauren Häringen. 
Preiſe der Plätze zur Vorſtellung wie gewöhnlich. 
Ball⸗Entree für Theaterbeſucher: Herren und Damen a Perſon 25 2. 
Ballbillets ſind während der Vorſtellung am Büffet zu haben und 
werden vor Beginn des Balles eingefordert. 
Ball⸗Entree für das Publikum, welches der! orſtellung nicht beiwohnt, 
a Herren 50 3, Damen 25 2. 
NB. Die Beſucher der Gallerie und des Amphitheaters, ſowie 2. Rang⸗ 
Loge zahlen volles Ball⸗Entree. 
Tanz frei. ag 


Friedrich⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 


Dienſtag, den 22. Februar er., 


Fasinachts - Maskenball 
und Kappenfeſt. 


Zu dieſem Balle iſt es Damen und Herren geſtattet nur im Geſell⸗ 
ſchaftsanzuge, Geſichtsmaske und Narrenkappe zu erſcheinen. 

Masten-Billette a 1,50 K. für Zuſchauer a 2 &. find bei Herrn 
S. a Porta, ganze Logen im Etabliffement zu haben. 

Abendkaſſe 2 4 und 3 


B. Kappen und Geſichts⸗ Masken 
find Abends an der Kaſſe billigſt 
zu haben. 


Große Nutzholz⸗Auction. 


Tienitag, den 2. März er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage des Herrn W. Weiss die auf feinen Holzfeldern an der rothen 
Brücke Nr. 4, 5 u. 6 lagernden kiefern Bohlen, Dielen, Mauerlatten, 
Balken ꝛc. an den Meiſtbietenden verkaufen: 

als: 30 000 Fuß 1, Kron⸗ und Mitteldielen, ) parallel beſäumt und 
50 00 1 „ 5 ſchiffbar von faſt durch⸗ 


* 
12 0 e eee Bohlen, weg 25 bis 45 Fuß 
8 000 „ N Se " lang. 
15 000 „ 1½“ Dielen 
3000 „ 2, Bohlen unbeſäumt Kronwaare. 
1 „ } 
40 000 „ 17 ungebrakte und ordinäre Dielen, meiſtens 25 bis 
50 000 „ 1½“ uß lang. 
40 90 „ 1 reine Dielen, 
2 Air 5 3 von Rundbolz geſchnitten und voll⸗ 
400 „11“ Sleeperdielen tantig beſäumt. 


1009 Stück 1“ Sleeperdielen, 

10 Schock Nagelſchwarten, 

5 „ Dachlatten, 
IR 2. Bu tannene 225 fichtene Dielen, 
5 2 n 


” b ” elen, 
2000 Stück kieſerne Balken und Manerlatten, 12—5“ ſtart, in 
allen Längen, h 
6009 Fuß geſchnittene tieferne_3/3—5/5 Kreuzhölzer. 
Sämmtliche Bohlen und Dielen find von den feinften ruſſiſchen Kron⸗ 
bölgern per Mühle, jede Stärke mit 6 llebermaaß, geſchnitten, ſehr fein⸗ 
drähtig und milde, und ihres bedeutenden Längen⸗ und Kerngehaltes wegen 


Schüler finden 9. Benfion gewiſſenh ſich vorzüglich zu Regierungsbauten eignend. 


KBeaufſi tigung der Schularbeiten 
verb, mit vun: Eonp., auch Buchf. 
auf Wunſch Näheres unter Nr. 555 


in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Den mir bekannten Käufern 2 Monate Credit. Unbekannte zahlen gleich. 
J. Kretschmer, 


2638) Auctionator, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 52. 


Parteigenoſſen zuſammenzuhalten 


zeichen 5 
Intereſſe der Sicherheit des S ( 
J daß er nicht mit fo kräftiger Hand feine f 0 
wenn als Rückhalt ihm nicht jederzeit ein ſchlagfertiges Heer dient, 

vechſelnder Reichstagsmehrheiten unabhängig ift. 
Deshalb ſtimmen wir ihm zu, wenn das Loſun 


5 


ghet, Schnüre für Regenmäntel 
Wollborden, Wollspitzen, 


Reste von allen möglichen Stoffen etc. 
Veberzieher'- Stoffe erstaunlich billig. 


L. Cuttner’ Mübel⸗Magazin, 


Solideſte Ausführung bei weitgehendſter Garantie 


Langgasse 


Meyer & Gelhorn, 
g ' 


| Wanzig, 
70 Langenmarkt No. 40, 
| Bank und Wechſel⸗Geſchäft. 


Ein- und Verkauf 
von ins und aus ländiſchen Werthpapieren, ausländiſchen Banknoten 
und Geldſorten. (3090 


— 


NO. 13. 


Bange machen gilt nicht. 


Solche und ähnliche abgedroſchene Redensarten müflen die Freiſinnigen jetzt in’ 
1 Es iſt für die Danziger Wähler übrigens nicht ſchmeichelhaft, daß man ihnen 


Die Freiſinnigen thun es, indem 
ſchlimmen Dingen Geſpenſter an die Wand malen. 
5 us⸗Verſammlung der Freiſinnigen wurde es kaum noch 
iaeraunt. Natürlich, denn die Kraftprobe, die fie damit anſtellen wollten, hat gründlich verſagt; das Volk kann 


zutraut, ſie werden aus Angſt 
; Wer macht aber bange? 
Stimmrechtsbeſchränkung und anderen 


der Schaubühne verſchwunden, auf der letzten Schützenha 


ſtimmen. 


Wir doch nicht. — 


st in's Feld führen, um ihre 


ſie von Monopolen, 
Das Septennat iſt von 


nicht verſtehen, weshalb die Heeresvorlage nach dem Wunſche der Reichsregierung nicht eben fo gut auf lieben Jahre, 


wie auf drei bewilligt werden konnte. 
Kampfrede gegen Eugen Nichter ſagte 


Früher huldigte der Abgeordnete Rickert auch dieſer Anſicht. 


er vor 6 Jahren wörtlich: 


In einer 


„Meine Herren, weun das Weſen des Liberalismus iſt, daß man zwar 3 Jahre, aber nicht 7 be⸗ 
willigen kaun, dann will ich lieber auf mein Mandat verzichten.“ 3 
Jetzt iſt darum vom Freiſiun die Porole ausgegeben: ob Verfaſfungsſtaat — ob Abſolutismus. 


Nun uns berührt fie nicht. Derr Boehm hat kurz und bündig für 


Jeden, der es leſen will, erklärt, 


daß er liberal ſei und Bleiben wolle und Niemand hat das Recht, das Wart dieſes Ehrenmannes in Zweifel 


zu ziehen 


Das Septennat haben die 


Mund auch anfänglich nahmen. Eben 1 
ick beranfanbefömören. die Antwort ſchuldig geblieben — 


einen 


Freiſinnigen alſo im Wahlkampfe verſchwinden laſſen, ſo voll ſie davon den 


fo find fie auf unſere Warnung, 


Ausbau des Staates auf Jahre lahmlegen kann. 


8 5 Wir beneiden die Danziger Zeitung um den 
ſetz., daß die friedfertigen Franzoſen ſich nur zu ihrem 
u Grunde richten. Andere weniger Einſichtige, zu denen auch Für 

Anſicht daß unſere Nachbaren die erſte günſtige Gelegenheit wahrneh 


ürſt Bismarck hat im Namen 


en Deutſchland dieſe Schulden zu tilgen. i Fe 3 
1 Wie Gelegenheit wäre aber dann günſtig, wenn es dem Reichstag in ſeinen Parteikram paßt, das Heer 


zu schwächen. 
wie ch der 


natsmann 

ae See 
8 
NUR 


1 


— 


1 


Gegner den vortheilhafteſten 


(3012 


Das liberale Wahl-Gomite, 
Auction zu Oſterwickerbruch. 


Donnerſtag, den 24. Februar 1887, Vormittags 10 Uhr, werde ich 


im Auftrage der Frau Wittwe Lipow 
den Meiſtbietenden verkaufen: 


ski wegen Aufgabe der Wirthſchaft an 


5 Pferde, 1 Jährling, 10 Kühe, theils hochtragend, theils friſch⸗ 


he mildend, 2 hochtragende 


wagen mit 
mit Roßwerk, 


Gerſten⸗, Weizen⸗ und 


Stärken, 2 Bull⸗ und 2 
V Fertan, 19 Süfner, k. bahn 1 
erkeln, ner, 1 Hahn, N f 
ubehör, 4 en 1 Dreſch⸗ und 1 Häckſelmaſchine 
1 Getreidereinigungsmaſchine, Spazier⸗ und en 
n et I 9 8 : 
er: un irthſchaftsgeräthe, 1 Quantum 
Roggenrichtſtroh, ca. 40 Ctr. blaue Kar⸗ 


2 Kubhocklinge, 
10 große Schweine, 1 Sau mit 
baeton, 1 Kaſten⸗ u. 2 Arbeits⸗ 


1 Decimalwaage, diverſe 


Vorheu, Hafer⸗, 


toffeln, ſowie dioerſe Möbel, Küchen⸗ und Stallgeräthe ꝛc. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den Zablungs⸗ 
termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. Un⸗ 


bekannte zahlen ſogleich. 
26 33) 


F. Klau, Auetionator. 


Rövergaſſe Nr. 18. 


Penſion. 
Schüler finden in der Nähe des 
Kgl. Gymnaſtums gute Penſion, auf 
Wunſch eigenes Zimmer. Adr. unter 
30-4 in der Expedition d Zeit. erb. 


— — ʒRqÜ—32ꝙͤ..—2äꝛĩÄͤ—aX Q — 


Die Ladeneinrichtung 
Gr. Wollwebergaſſe 3 


iſt billig zu verkaufen. (3048 
„Näheres 3 Treppen. 


Die Lagerräume 
Steindamm Nr. 15, in dem ehemals 
Focking'ſchen Grundſtücke find von jo: 
fort zu vermiethen. 2 

Näheres bei Herrn Fürſtenberg, 
Langgaſſe 19. A (3087 
pri 45, an d. Promenade, 

iſt die hochparterre links 1 
een vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres Reit⸗ 
bahn 22/23 bei J Hole. 2826 


Natur forſchende 
Geſellſchafl. 


— 


Medlelnische Section. 


Donnerſtag, den 24. Februar, 
Abends 8 Uhr, 
Frauengaſſe 26. 
Dr. Abegg. 


Reſtaurant 


August Küster 
Brodbänkengaſſe 44. 
Ausſchank 
echt Münchener 
Löwenbräu. 


309%) 


Broesen 


mpfiehlt ſeine gut eingerichteten 
N oäten dein geehrten Pub» 
likum auf das Angelegentlichſte. 


VW. Pistorius Erben. 
Cale Jäschkenthal. 


Sonntag, 20. Februar, Nachm. 4 Uhr: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
3. oſtpr. Grenadier⸗Regiments Nr. 4 
unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Sperling. 
Entree 20 4, Loge 50 3. Kinder frei. 
2977) J. b. Preeumann. 


Cale Noetzel. 
Mittwoch, Freitag und Sonntag: 


CONCERT. 


Piſton⸗Solos von Herrn Leiſt, 
Cello⸗ ett 


* e ” * an. 
Flöten⸗ „ „ „ Borchardt. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Entree & Perſon 10 H. 


Wohlthätigkeits⸗ 
Concert 

am 20. d. M., Mittags präeiſe 

12 Uhr, 55 

im Saale der Loge „Eugenia“, 

unter gefäll. Mitwirkung der Damen 

Forster und Küster, der Herren 
Lnade, Beutener, Haupt 
und eines geſchätzten Dilettanten. 

Billets à 1 K. bei Herrn Ziemifen 

und an der Kalle. Er. 
Das Comité. 


Prof. Czwalina. Dr. Fewſon. 
Major v. Flotuw. (2951 


Septennst, 


muthwillig durch Ablehnung des Septennats 
einen Conflict, der den verfaſſungsmäßigen 


Das bei fernerer Ablehnung des Sehtennats dieſer Conflict uns bevorſteht, dafür ſprechen alle An⸗ 
er verbündeten Regierungen erklärt, er könne don dem Sentennat im 
taats nicht ablaſſen, und wir pflichten ihm nach reiflicher Ueberlegung zu. W 
für den Frieden Europas erſprießliche auswärtige Politik treiben kann, 
welches von den Beſchlüſſen alle drei Jahre 


gswort ausgegeben wird: das Septennat iſt der Friede. 
verſichtlichen Ton, mit dem fie uns tagtäglich auseinander 
u aan durch Ausgaben für das Militär finanziell 
Bismarck zu gehören ſcheint, ſind nun der 
men werden, durch einen glücklichen Krieg 


Wir meinen, 


Die Möglichkeit ſolcher Ausſicht vor Augen, wird da eine umſichtige deutſche Regierung ruhig zuſehen, 
eitpunkt zum Angriff ausſucht? 9 5 
nden, die Würfel des Krieges rollen zu laſſen, ſo lange fie im ſicheren Beſitz eines ungeſchwächten Heeres iſt. 
cal Darum noch einmal: Wer den Frieden will, ſtimme für das : 
wi: ſtimme nicht für Herrn Schrader, der auf drei Jahre feſtgenagelt ift, ſondern für den Überalen 


Nein, ſie wird Mittel und Wege 


und wer das Septennat 
(3078 


Kommerzienrath Boehm. 
1 Kehrere liberale Heptennatsmänner. 
Die Parteigenoſſen werden auf die 


Intelligenz⸗Blatte erſcheinenden Extra⸗ 
blätter aufmerkſam gemacht. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 20. Februar 1887: 


Großes Concert 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 
Logen 50 3, Kaiſerloge 60 2. 
31199 C. Theil. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 20. Februar 1887. 
Nachm. 4 Uhr. Außer Ab P.-P. D. 
Bei halben Breifen. Auftreten von 


Carl Ernſt. Der Sohn der Wild⸗ 
niß. Drama in 5 Acten von 
Friedrich Halm. 


Abends 7% Ühr 


Mozart. 

Saraftıo . Rudolf Düfing. 

IB. Es finden nur noch 2 Ab. Vorſt. 
in Serie 3 (weiß) ſtatt. Ueber⸗ 
tragungen von Serie 3 auf Serie 4 
105 ausgeſchloſſen. 

NB. T 


ie Nusgabe von Dutzend⸗ 
Billeis iſt auf der Rückſeite des 
Tbeate zettels angezeigt 


Wuühelm-Theater. 


„den 20. Februar 1887, 
eee . Un: 


Große 
Specialitäten⸗Vorſtellung 
und Coneert. 

e ee 
Gaßner duebllſzen 


Ludwig und Paula 
Tellheim. 


Wahlfähig. 


eitgemäßer Oriainal⸗Vortrag von 
3 Ludwig Tellheim- 


benick-Ringkampt 
zwiſchen dem Schiffer 
Herrn A. Pinsetzki 


u. dem Zahnathleten Mr. Regen. 
uſtreten der Parterre⸗Gymnaſtiker 


Troupe Jackley 


„ (8 Perſonen, 
ſowie ſämmtlicher Specialitäten. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 
Montag, den 21. Februar 1887: 
Große Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 
Anfang 7½ Uhr. 
— — — . — 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafewann 
in Danzig. 


